töprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Lale ee, 8e r für den Rau einen 
io ſechöthelltgen Zelle in Ketitjgrift 2 Cor. 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Noßz⸗ 


en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
85 u 125 kent abr Tagen zweimal erfcheind, 


ee 
1 


eutſch lan d. 


Berlin, Fi olenz zu Reichenbach in Schleſien und dem Wirk⸗ 
Bueisgeri ler Henan a. D. Gutte zu Oppeln den Rothen Adler⸗ 
30 Klaſſe mit der Schleife; dem Sanitäts Rath Dr. Bellmann 

in und dem Commerzien⸗Rath und Nine Jürſt daſelbſt den 
lepler⸗ Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellations⸗ 
ih Cloſtermann zu Köln den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
gerichts⸗ Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer Jacob Oppenheim zu Inowrac⸗ 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe fowie dem Vorſchullehrer 
am Gymnaſtum zu Inowraclaw, dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſt⸗ 

ellne, at om zu Brieg, dem Wirtbſchaftsvogt Carl Greulich zu Groß⸗ 
m Kreiſe Liegnitz und dem Inpaliden Wilhelm Ludwig zu 
"Rüdersdorf im Kreiſe Nieder⸗Barnim die Rettungs⸗Medaille am 


| Ban Belle König hat dem Kreisgericht⸗Director von Schmid in 
Se. len Charte als eheimer Juſtiz⸗Rath verliehen; die Kreisrichter 
Oppeln den. Oppeln, Wagner in Neille, Friedländer in Oppeln, 
Fleer ache, Vosniſch in Pleg, Fuchs in Groß Girehlih, 
Lefeldt in Ralbor, Schmula in Neiſſe, Falken in Beutben .S., 
Filehne in ig leß, Bittmann in Rybnik, Kleiber in Neiſſe, Mar: 
Devisen in 9. Weilshäuſer in Falkenberg, Bart ſch in Glei⸗ 
celli m Ti ch in Loslau zu Kreisgerichtsrälhen ernannt; und den Rechts⸗ 
ig und Hit Not f in Neuſtadt OS., Koch in Leobſchütz 
0 115 eu doglan, Ren kow in Glewiz und Libaw ki in Creutz 
10 85 H. S. den Charakter als Juſtizrath beigelegt; die Kreisrichter Meſſer⸗ 
aa ee 
Plehn un, ee 15 bem Rechtsanwalt u. Nolar Braner in Deutſch⸗Crone 
den benen Suhlgral; dem Rechtsanwalt und Notar Wolff in Prenzlau 
za eee deer rasen bon Plaka Halleemu nd sum Sanbraih: 
aſſeſſo 94 8 
dec een Berstom-Gtorlon; und den erſten 1 8 a a \ e een 
tabk zum Seminar-Divector ernannt; opties beim Ou "Chan te 18 Geheimer 
Univerfität hierſelbſt, Rebnungeratd Polenz, den 1 1 Pee 
Rechnungsrath und dem Rechnungsrath Heegewalt in 91 4⸗Rat 
Uebertrüt in den Rubeſtand den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath 
verliehen. ; 
Die von den Notabeln des Handelsſtaudes aus dem Bezirke des Han⸗ 
delägerichts zu Colmar getroffenen en 0 e des duet 
Chevalier, des Porzellanhändlers Car 55 25 und 1 
Eduard Koehler, ſämmtlich in Colmar, A 0 ft owie be es 
Gabritanten Earl Vie Dies Proemiſſan ai an Go mar n rgamunds⸗ 
Fabrikanten Friebrich Salzmann ſämmtlich in Co 15 150 1 mzungs⸗ 
richtern 1 bem Handelsgerichte in Colmar, haben die Allerhöchſte Beſtäti⸗ 
Ae eme « Diver Hauffe ift die Direction dez evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars zu Cammin übertragen worden. Der Seminar⸗Di⸗ 
reclor Trinius zu Cammin iſt in gleicher Eigenſchaft an das zu Delitzſch 
im Regierungsbezirk Merſeburg neu gegründete evangeliſche Schullehrer⸗ 
Seminar verſetzt, auch bei dieſem Seminar der Geſanglehrer und Organiſt, 
Muſik⸗ Director Kuntze zu Aſchersleben, als Muſiklebrer angeſtellt worden. 
Dem Lehrer Loewe am Kadettenhauſe zu Wahlſtatt iſt das Prädicat 
„Oberlehrer“ verliehen worden. — Der Factor Lentz zu Riechelsdorf iſt zum 
Berg⸗Inſpector ernannt und demſelben die bei der Berg⸗Inſpection zu Claus⸗ 
thal vacante Stelle des Berg⸗Inſpeckors verliehen worden. Der coneeſſio⸗ 
nirte Markſcheider Bock zu Aſchersleben iſt zum Ober⸗Bergamts⸗Markſcheider 
bei dem Ober⸗Bergamte zu Halle a. d. Saale ernannt werden. Der conceſ⸗ 
ſionirte Markſcheider Lüling zu Bonn iſt zum Ober⸗Bergamts⸗Markſcheider 
bei dem Ober⸗Bergamte daſelbſt ernannt worden. (Reichsanz.) 
O Berlin, 1. Auguſt. [Die Sache des Capitän Werner. 
— Militärübungen. — Schiffsberpflegung. — Ernen⸗ 
nung.] Die Angelegenheit des ſpaniſchen Schiffes „Vigilante“ muß 
faſt ausſchließlich den Stoff für die täglichen Preßartikel hergeben, ob⸗ 
gleich fie doch nur einen Zwiſchenfall von iheoretiſcher Bedeutung dar⸗ 
ftellt, Von materieller Bedeutung iſt derſelbe ſchon deshalb nicht, weil 
wohl keine europälſche Macht Neigung haben wird, die Sache zum 
Gegenſtand einer diplomaliſchen Erörterung oder gar Beſchwerde zu 
machen. Dagegen hat der Fall allerdings principiell eine Bedeutung 
für die deulſche Reichspollilk ſelbſt. Den vielfachen Miß deutungen 
gegenüber, zu welchen der Schritt des Capitain Werner Veranlaſſung 
gegeben, war es allerdings geboten, daß die Reichsregierung vor allen 
Dingen jede Verantwortung für das Vorgehen des Marine⸗Comman⸗ 
danten von der Hand wies und damit conſtatirte, daß die deutſche Polltik 
unverändert auf dem Standpunkt ſtehen blieb, den ſie bisher den 
ſpaniſchen Händeln gegenüber eingenommen hatte, und der ſich 
namentlich dadurch charakterifirt, daß der gegenwärtigen Regierung in 
Madrid die Anerkennung verſagt worden. In diefem Sinne hat die 
Halboifictelle Note der „N. A. 3.“ in ihrer ſehr energiſchen Faſſung 
volle Klarheit gegeben. Was ferner noch an dieſes balbofficielle 
Desaveu ſich knüpfen könnte, gehört, wie die „National⸗Zeitung“ ehr 
richtig bemerkt, dem Bereich der dienſtlichen Angelegenheiten an. — 
Im Monat Auguft ſollten im Deſſauiſchen größere Cavallerie⸗Uebun⸗ 
gen stattfinden, welchen Prinz Friedrich Carl und der Großherzog von 
Mecklenburg beizuwohnen gedenken. — Die Inſpiekung der IV. Ar⸗ 
mee⸗Abtheilung durch den Kronprinzen wird ſich auch auf die Beſich⸗ 
ligung der im Breſögan im Monat September zuſammenzuziehenden 
badiſchen Truppen beziehen. — Bei Graudenz gelangten während des 
e etwa 30,000 Cir. Pulver zur Verwendung. Die dort 
ind don dlennwoll anzuſtellenden, wie einige andere Schleßübungen 
nd bon dieſer auf eine der nächſten Woche verſchoben worden, theils 
11 das Eintreffen noch an der Nordſee beſchäſtigter Seeoffictere abzu⸗ 
1 Nach den von der Admiralität angeſtellten Ermittelungen 
elaufen ſich die Koſten der Schiffsverpflegung für den Kopf und Tag 
bag Act auf nur 11 Sgr. 7% Pf., welcher Satz ſich allerdings 
el dem fortwährenden und allfeitigen Steigen der Lebensmittel zur 
Zeit auf eiwa 12% Sgr. erhöht. Jener ersteren Durchſchnittsſumme 
Kam die Preisberechnungen zu Grunde von etwa 11Y Sgr. in 
an 14 Sgr. in Weſtindien und Südamerika, 10% Sgr. am 
Baer, 161Sgr. Spanien, Portugal, capperbifhe Inſeln, 10% Sgr. 
9050 und 7 Sgr. 1 Pf. Oſt⸗ und Nordſee. — Die Ernennung 
Eise 171 Oberfinanzraths von Scheele zum Präfiventen des Reichs⸗ 
n Ui eme iſt jetzt Allerhöchſt beſtätigt worden. 
. igilante und Friedrich Gasl] Aus Gasthagena geht der 
5 0 a folgende Erklärung zu, welche fie auf den Wunſch ihrer Un⸗ 
N zeichner (Herr Spottorno iſt bekanntlich Conſul des Deulſchen Reichs) 
5 de Lene übergiebt: 
ie unterzeichneten deutſchen Einwohner von Carthagena fühlen ſich ver⸗ 
Mun ſowohl um eine Pick harten 2115 Va ade ort 
udeur des deutſchen Panzerſchiffes Friedrich Carl, den Capitän zur See 
ae, zu erfüllen, als um irgendwelcher irrigen Darſtellung der letzten 
derselbe zu begegnen, einen wahrheitsgetreuen Bericht als Augenzeugen 
Teichen zu beröffentlichen, der der deuſchen Marine zur böchſten Ehre ge⸗ 
2 en und den wirkſamen Schutz, den dieſelbe den deutſchen Intere ſſen im 
Ag lande leiſtet, e wird. 
begehen Begriffe am 22. Juli Abends von Alicante ſich nach Carthageng zu 
en, um mit ſeinem Schiffe die Deutſchen daſelbſt vor irgendwelcher 


1. Auguſt. Amtliches. Se. Majeſtät der König hat dem N 


Unbill zu ſchützen, die denſelben von dem aufſtändi i 

1 kant, wurde Capitän Werner un Diet ee 
egierung in Madrid behändigt, das die auſſtändiſchen Schiffe für Piraten 

erklärt, da deren rothe Flagge von keiner Nation anerkannt und dieſelben 

ohne Officiere oder irgend welche international anerkannte Autorität die 

Küſten befahren, und dieſe Schiffe den inländiſchen und ausländiſchen Fahr⸗ 

zeugen als vogelfrei in die Hände giebt. 

Dicht vor Carthagena begegnete am Morgen des 23. Juli der Friedrich 
Carl dem ſpaniſchen Kanonenboote Vigilante, das von einer Expedition nach 
Torrevieja zurückkehrte und wie Capitän Werner ſpäter erfuhr, den Hauptan⸗ 
führer des Aufſtandes in Carthagena an Bord führte. Capitän Werner be⸗ 
ſchloß ſofort, auf dem Boden der internationalen Seegeſetze ſtehend, das 
Schiff aufzugreifen und, unter den Kanonen des Forts von Chartagena und 
der in dem Hafen befindlichen fehr überlegenen Schiffe, nöthigte er dasſelbe, 
ſeine rolhe Flagge zu ſtreichen und verhinderte im Verein mit dem engliſchen 
Aviſo Pigeon, der ſich ſeinen Abſichten angeſchloſſen hatte, das Auslaufen 
der genannten Flottille. 

„Mehrere der Mitunterzeichneten, die vor dem aufgeregten Volle ſich in 
Sicherheit zu bringen wünſchten, trafen im Laufe des Vormittags an Bord 
des Friedrich Carl ein und wurden von dem Commandanten und deſſen 
Officieren mit einer Liebenswürdigkeit aufgenommen, die dieſelben nicht ges 
au An können und für die fie denſelben hiermit öffentlich ihren 

Friedrich Karl, Pigeon und die inzwiſchen mit deutſcher Mannſchaft be⸗ 
ſetzte Vigi ante waren inzwiſchen kampfbereit, um irgend welchen Angriff 
der aufſtändiſchen 1 15 zurückzuweiſen und auch für dieſe die internatio⸗ 
nalen Geſetze in volle Wirkſamkeit treten zu laſſen. Die revolutionäre Re⸗ 
gierung, inzwiſchen von dem Vorgefallenen in Kenntniß geſetzt, ſandte gegen 
12 Ubr Morgens eine Commiſſion an Bord, um von dem Commandeur 
eine Erklärung zu verlangen und die Bedingungen zu erfahren, unter denen 
eine Freigebung der gefangenen Anführer und Mannſchaften zu erlangen 
ſein könnte. Capitain Werner theilte der Commiſſion ſofort mit, daß ihm 
nichts ferner liege, als eine „Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe Car⸗ 
tdagenas und Spaniens, Daß er aber, auf dem Boden der internationalen 
Geſetze des Völkerrechts ſtehend, das Recht und die Pflicht gehabt habe, das 
Schiff zu ergreifen, das der Piraterie verdächtig zu betrachten 5 Um Blut⸗ 
vergießen und weitere Conflicte zu vermeiden, namentlich aber die in Car⸗ 
thagena wohnenden Deutſchen vor den Unannehmlichkeiten zu bewahren, die 
eine ganz ſtrenge Einhaltung des Rechts für fie herbeiführen könnte, ſei er 
indeſſen bereit, die Mannſchaft und Anführer unter folgenden Bedingungen 
Nad kalle während das Schiff zur Verfügung feines legitimen Herrn 

eibe = > 

1) Eine ausdrückliche Anerkennung, daß die Flagge der revolutionären 
Regierung als irregulär zu betrachten und die Wegnahme der Vigilante 
daher eine vollkommen geſetzliche und durch das Völkerrecht begründete ſei. 

2) Daß die Regierung den Deutſchen, Engländern und fonftigen Aus⸗ 
ländern vollſtändige Sicherheit in Leben und Perſon garantire. 

3) Daß keins der in Carthageng vor Anker liegenden aufſtändiſchen, die 
rothe Flagge führenden Schiffe vor Eintreffen höherer Entſcheidung für Ca⸗ 
pitän Werner den Hafen zu perlaſſen Habe. 

Nach mehrſtündiger Berathung mit der aufſtändiſchen Regierung kehrte 
die Commiſſion an Bord zurück, um die Annahme dieſer Bedingungen mit⸗ 
zutheilen, und beide Theile ratificirten obige Uebereinkunft. 

Dies ſind in kurzen Worten die Vorfälle des 23. Juli, die Capitän 
Werner mit einem Tacte, für den ihm alle Betheiligten Anerkennung zollen 
mußten, und mit einer ſtricten Bewahrung des Rechtsbodens leitete. 

Carthagena, 23. Juli 1873. 

A. Calaminus, R. Spottorno, 
im Namen der übrigen Deutſchen. 1 

D. R. C. [Capitän Werner und das auswärtge Amt. 
Wie wir hören, it bereits ein kurzer Bericht des Capitän Werner hier 
eingetroffen, dem ein ausführlicher noch folgen wid. Aus demſelben 
geht hervor, daß dem Capitän Werner zwar jene viel erwähnte Ver⸗ 
fügung der ſpaniſchen Regierung, welche die aufſtändiſchen Schiffe für 
Piratenſchiffe erklärt, bekannt war, daß er jedoch nicht auf Grund 
dieſer Verfügung, ſondern nur deshalb die „Vigilante“ genommen, 
weil fie unter einer von den Seemächien nicht anerkannten Flagge ge⸗ 
fahren iſt. Es geht ferner aus dieſer Meldung hervor, daß Capitän 
Werner ausdrücklich erklärt und mit den Aufſtändiſchen auch 
paktirt hat, daß er momentan ohne Weiſung feiner vorgeſetzten Be⸗ 
hörde ſei und ſeine weiteren Verhaltungsmaßregeln reſp. auch das 
Verhalten zu den im Hafen von Carthagena liegenden Schiffen, von 
den weiteren Weiſuagen ſeiner vorgeſetzten Behörde abhängig mache 
und hierin hat Capitän Werner vollſtändig correct gehandelt. Ob fein 
Verfahren politiſch klug war, das iſt ja eine andere Frage, die er als 
Seemann nicht zu eniſcheiden hatte. Daß der Fall hier überraſchte 
und ſowohl der Marine⸗Behörde als auch dem auswärtigen Amte 
überraſchend kam, daß haben wir bereits angedeutet und können noch 
hinzufügen, daß er im auswärligen Amt ſo gar nicht angenehm be⸗ 
rührt hat. Thatſache iſt, daß Herr v. Balan deshalb feine auf den 
28. v. M. feſtgeſetzte Abreiſe verſchoben hat. 

D. R. C. [Aus den Schluß verhandlungen des Bundes⸗ 
rathes über das Münzgeſetzl dürften noch folgende Einzelheiten 
von Intereſſe ſein. In derſelben Sitzung, in welcher das Geſetz in 
der vom Reichstage angenommenen Faſſung zur Annahme gelangte, 
gab der Bevollmächtigte der ſächſiſchen Regierung eine Erklärung ab, 
daß ſeine Regierung ſich zu ihrem Bedauern außer Stande ſehe, dem 
Münzgeſetze in der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung zuzuſtimmen, 
da nach dem Wortlaute des dritten Abſatzes von Art. 18 und der 
Auslegung, welche derfelbe bei den bezüglichen Verhandlungen im 
Reichstag erfahren hat, die finanziellen Intereſſen des Königreichs 
Sachſen empfindlich geſchädigt werden, ohne daß ausreichende Sicher⸗ 
heit dafür geboten iſt, daß die den ſächſiſchen Steuerpflichtigen erwach⸗ 
ſenden Nachiheile erleichtert oder auch nur theilweiſe werden ausgeglichen 
werden. Dagegen erklärte der badiſche Bevollmächtigte: Die groß⸗ 
herzoglich badiſche Regierung ſtimmt dem Mänzgeſetz, wie ſolches aus 
den Beſchlüſſen des Reichstages hervorgegangen tft, zu, indem fie da⸗ 
bei von der Vorausſetzung ausgeht, daß für die nächſte Seſſion zeitig 
ein Geſetzentwurf vorbereitet wird, welcher über die Ausgabe von 
Reichspapiergeld und über die den einzelnen Bundesſtaaten beim Ein⸗ 
zug ihres Papfergeldes zu gewährenden Erleichterungen in dem Sinne 
Beſtimmungen trifft, welcher bei den Berathungen des Bundesrathes 
über den zurückgeſtellten Entwurf eines Geſetzes über die Ausgabe von 
Reichspapiergeld zum Ausdruck gelangte. 

[Der Reichskanzler Fürſt Bismarckl ſcheint, Nachrichten aus 
Varzin zufolge, von feinen theumatiſchen Leiden befreit zu fein. 
Aus der Umgegend und auch von Berlin aus trifft mancher Beſuch 
daſelbſt ein; unter Anderen war der würtemberziſche Geſandte, Frhr. 
v. Spitzemberg, in den jüngſten Tagen dort anweſend. 

[Der Staatsſecretair] im auswärligen Amte, Wirkiche Geh. 
Rath v. Balan, hat ſich vorgeſtern Abend auf der Lehrter Bahn 
nach Bonn begeben. Ja ſelner Abweſenheit wird er von dem Dixee⸗ 
tor im auswärtigen Amte, Wirklichen Geheimen Rath v. Philipsborn, 
vertreten. 

[Der Unterſtaats⸗Seectetär im Juſtiz⸗Miniſterium 


in Folge eines Schlaganfalls in Münſter verſtorben. 
früher im 11. Huſaren⸗Regiment, war 1848 Mitglied der preußiſchen 
Nationalverſammlung, 1852 für Münſter Mitglied des Abgeordneien⸗ 
hauſes. Während des jüngſten Krieges war Herr v. Keiteler Com⸗ 
miſſar der rheiniſch⸗weſtphäliſchen Malteſer vor Metz. 

Hadersleben, 29. Juli. [H. A. Krüger] veröffentlicht in der 
heutigen „Danneolrke“ folgende Dankſagung: „Dem Unterzeichneten 
(Krüger) ſind eine nicht geringe Anzahl Adreſſen von Elſäſſern und 
Lothringern zugegangen, in welchen eine Anerkennung für die Art 
und Weiſe, wie ich mich im deutſchen Reichstage der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Verfaſſungsangelegenheit angenommen habe, ausgesprochen wird. 
Ich wähle dieſen Weg der Oeffentlichkeit, um allen denen meinen 
Dank auszusprechen, welche in genannter Veranlaſſung an mich ges 
ſchrieben haben, verbunden mit der Ueberzeugung, daß die Zeit nicht 
mehr fern fein kann, wo alle Völkerſtämme des eiviliſirten 
Europas die Exlaubniß erlangen werden, ihre politiſche und 
ſtaats rechtliche Exiſtenz nach denjenigen Grundſätzen zu regeln, 
welche die Freiheit und das Selbſtbeſtimmungsſrecht vorſchreibt.“ 

Homburg, 1. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer!] machte 
heute Morgen mit der Großherzogin von Baden die erſte Morgen⸗ 
promenade in den Kur⸗Anlagen und erfreut ſich des beſten Wohlſeins. 
Die Großherzogin beabſichtigt bis Sonnabend hier zu bleiben, dann 
ihrer kaiſerlichen Mutter in Coblenz einen Abſchiedsbeſuch abzuſtalten 
und ſich darauf mit ihrem Gemahl und ihrer Familie in ein engliſches 
Seebad zu begeben. 

Düſſeldorf, 29. Juli. [Berichtigung,] Dem „Düſſeld. Volks⸗ 
blatt“ ging am 23. d. von Seiten des Regierungspräſtdenten Frei⸗ 
herrn v. Ende Folgendes zur Aufnahme zu: a 

„Berichtigung. Nr. 169 des „Düſſeldorfer Volksblattes“ bringt im An⸗ 
ſchluß an eine Notiz des hieſigen „Anzeigers“ die Mittheilung, „daß die be⸗ 
kannte Staatskatholikenadreſſe an den Präſidenten v. Ende gelangt ſei, um 
auch in hiefiger Stadt Unterſchriften zu erhalten“ und es die Katholiken un⸗ 
angenehm berühren müſſe, daß man jo der Sache „einen officiel len Cha⸗ 
racter“ zu geben gewußt habe. Um Mißdeutungen vorzubeugen, bemerke 
ich, dieſe Mittheilung berichtigend, daß die bekannte Adreſſe auf keine ans 
derer Weiſe als durch die von mir gehaltenen Zeitungen in meine Hände 
gelangt iſt und ich von feiner Seite veranlaßt worden bin, Beitrittserklä⸗ 
rungen zu derſelben herbeizuführen. Richtig iſt nur, daß ich in Pri⸗ 
vatgeſprächen dem Wunſche Ausdruck gegeben habe, daß jene Adreſſe 
im hieſigen Bezirke recht viele Beitrittserkläruugen finden möge. 

Der königliche Regierungspräſident 
Freih. v. Ende.“ 

Aachen, 30. Zul. [Ein ärgerlicher Fall] hat ſich hier zu⸗ 

getragen. Der Canonicus am hieſigen Collegiatcapltel, der bekannte 


kirchliche Archäologe Dr. Bock iſt wegen Fälſchung einer Eſſenb ahn; 


freikarte, die ihm vor Jahren extheilt war, die er aber für gut fand, 
ſelbſt durch Aenderung der Jahreszahl auszudehnen, vom Landgerichte 
zu 50 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt worden. Dem Vernehmen nach 
hat er der Geſellſchaft 600 Thlr. angeboten, wenn fie die Klage zu⸗ 
rückziehe. Die Geſellſchaft hat dies gethan, auch auf Erſatz verzichtet, 
der Staatsanwalt aber die Sache aufgenommen. Ob eine Entziehung 
der Ehrenrechte nach § 280 des deutſchen Reichsſtrafgeſetzes ausge⸗ 
ſprochen iſt und ſomit, wenn das Urtheil rechtskräftig geworden, die 
Erledigung der Präbende nach § 21 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 ein⸗ 
treten würde, iſt noch nicht bekannt. Dagegen ſoll, wie verlautet, das erzbiſchöf⸗ 
liche Offtetalat nicht geneigt ſein, die Sache mit Stillſchweigen zu übergehen, 
weil Urkundenfälſchung den guten Ruf ſchwächt und nach dem Klr⸗ 
chenrechte, wie das Werk des Kölner Officials Domprobſt Dr. München 
„Das canoniſche Gerichtöverfahren und Strafrecht“ Bd. 2, S. 546 ff. 
lehrt, Irregularltät herbeiführt. Man begreift das, weil das (e. 3 
de crimine falsi V. 22) canoniſche Recht auf die Fälſchung eines 
Staatsſtegels Degradation des Geiſtlichen und auf die bon päßpſt⸗ 
lichen Schreiben (e. 7 daſelbſt) Verluſt der Aemter ſetzt, und auch das 
neueſte Recht (const. Apost. sedis vom 12. October 1869) der 
römiſchen Kirche die von ſelbſt eintreteude Excommunieation der Fälſcher 
von Papſtſchreiben dem Papſte ſo vorbehält, daß kein Biſchof abſol⸗ 
viren darf. Man fragt ſich hier zu Lande: iſt es möglich, daß ein fo 
gut geſtellter Geiſtlicher aus purem Eigennutz ungeſtraft derartige Hunde 
lungen verüben darf? Nach Vieler Anſicht wird die geiſtliche Behörde 
nichts thun, weil der Canonlcus Bock gegen bierarchiſche Befehle ſich 
nicht ungehoiſam bewieſen hat. (Spen. 3.) 
O Aus der Rheinprovinz, 31. Jull. [Die obligatorſſche 
Ciotlehe und der Proteſtantenverein.] Den neulich mitge⸗ 
theilten Theſen des Proteſtanten⸗Vereins⸗Ausſchuſſes über die prole⸗ 
ſtantiſche Kirchenverfaſſung laſſen wir beute die foeben den Local⸗ 
vereinen zugegangenen Sätze über die Civllehe folgen, wie fie 
als Grundlage der Verhandlungen des bevorſtehenden Proteſt ante n⸗ 
tags in Lelpzig aufgeſtellt worden find. Dieſelben haben nachſtrhen⸗ 
den Wortlaut: „1) Die bürgerliche Eheſchließung, in der Rechtsſeite 
der Ehe begründet, iſt keine Neuerung, ſondern im Gegentheil ein 
uralter, von der geſammten römiſchen und germaniſchen Welt und 
auch von der Kirche im Mittelalter wie von den Reformatoren aner⸗ 
kannter Grundſatz. 2) Nur als obligatoriſch zweckentſprechend, iſt fie 
eine unausweichliche und unverſchiebliche Forderung in Folge der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Confeſſtonen, der Anmaßungen der Hierarchie, des 
Kampfes zwiſchen Staat und Kirche. 3) Sie iſt keine Schädigung 
der Kirche. Als ein bürgerlicher Rechtsact berührt fie das Gebiet der 
Kirche nicht. Die kirchliche Trauung dagegen, als der auf die reli⸗ 
glöſe und ſütliche Seite der Ehe ſich beziehende Act, gewinnt als frei 
erfüllte Gewiſſenspflicht an Reinhelt und Weihe und erhöht als erbe⸗ 
tener Act die Würde und das Anſehen der Kirche. 4) Die hohe 
Wichtigkeit der religlöſen und fütlichen Seite der Ehe erheiſcht von 
der Kirche bei Einführung der Civilehe die volle Geltendmachung der 
ihr hierin obliegenden Pflicht, und zwar fol fie a. für rechtes chriſt⸗ 
liches Verſtändniß der Ehe wirken; b. von ihren Gliedern fordern, 
daß ſie die Ehe nicht anders ſchließen, als mit dem Segen der Kirche, 
der aber willig gewährt werden ſoll und nicht zu willkür⸗ 
lichen Eingriffen in die perſönliche Freiheit der Ehegatten miß⸗ 
braucht werden darf. e. Wo die kirchliche Trauung trotz ſolchen willi⸗ 
gen Verhaltens der Kirche nicht begehrt wird, ſoll die Kirche auf nach⸗ 
trägliche Ergänzung jenes Acles dringen und bei beharrlicher Nicht⸗ 


1 gilt als der von der Vorſehung beſtimmte Held, welcher Preußen 
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tet war. 
warten wollten, faſt durchweg Verſchiedenes zu hören. In der Regel 


lange Tage, bevor fie gehalten wird, kein Geheimniß mehr. 
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ung d rchenoerfaſſungsmäßige Beſtimmungen ihr m 

rde ſchützen. 5) Die mit Einführung der bürgerlichen Eheſchließung 
nöthig werdende kirchliche Eheordnung (Verkündigung, Trauungsformu⸗ 
arten u. ſ. w.) gehen von der unumwundenen Anerkennung der mit 
er bürgerlichen Eheſchließung rechtlich beſtehenden Ehe aus.“ — Je 
mehr wir im Allgemeinen uns mit dem Geiſte einverſtanden erklären 
können, welcher die „unumwundene Anerkennung“ der bürgerlichen 
Eheſchließung in den vorſtehenden Theſen dictirle, um fo weniger Ge⸗ 
ſchmack können wir an den in Satz 4% in Ausſicht geſtellten Zwangs⸗ 
maßnahmen gewinnen, welche „bei beharrlicher Nichtachtung“ gegen 
die, die kirchliche Trauung nicht Begehrenden angewendet werden 
ſollen. Wenn der Verfaſſer der Theſen glaubt, durch ſolche „lirchen⸗ 
berfaſſungsmäßige Beſtimmungen“ die „Ehre und Würde“ der 


Kulrche „fchützen“ zu müſſen, fo etzt er ſich offenbar mit feinem eigenen, 


in Satz 3 ausgeſprochenen trefflichen Grundſatze, daß die kirchliche 
Trauung „als frei erfüllte Gewiſſenspflicht an Reinheit und 
Welhe gewinne“ und „als erbetener Act die Würde und das 
Anſehen der Kirche erhöhe“ — in directen Widerſpruch. Hof⸗ 


5 fentlich geht dieſer Satz 4 c in Leipzig nicht unangeſochten durch. 


Aus dem Odenwalde, 28. Juli. [Clericales Treiben.] 


Man ſchreibt der „B. L.⸗Z.“: In Itallen hat man die Wallfahrt nach 


„Aſſiſt verboten, weil man einſah, daß fie zu revolutionärer Propaganda 
benutzt würde. Mit dem Gnadenort Walldürn wurde in dieſem 
Jahre begonnen, auch in unſerem freien Baden die (wie unſere ſchwar⸗ 
zen Blätter ſagen) religiöſen Spaziergänge für politiſche Zwecke zu be⸗ 
nutzen, und nicht ohne Erfolg. Man gehe hinaus in die Landorte. 
Dort kann man jede Stunde hören, was aus dem Oberland als neue 
Erſcheinung gemeldet wird, daß nämlich unſere Bauern der feſten und 
ſicheren Ueberzeugung ſind, daß es demnächſt zum Losſchlagen komme, 
wo jeder Katholik für feine Religion eintreten müſſe. Man unter: 
ſchätze dieſe im Geheimen und offen geſchürte Meinung ja nicht. Unſer 
Clerus arbeitet in neuerer Zeit mit einem Eifer und einer Zuverſicht, 
wie ſeit dem Schulgeſetze nicht mehr. Seine Erfolge werden die 
nächſten Wahlen zeigen. 
mit neuem Eifer aufgefriſcht und gepflegt, neue errichtet. Mac⸗Mahon 
niederſtrecken ſoll, der Oeſterreich mit feinen Jeſulten an Preußens 
Stelle in Deutſchland ſetzt, den Kirchenſtaat dem Papſte wiedergiebt 
u. ſ. w., und das Alles ſoll in Bälde ſchon geſchehen. Man beachte 
das! Ich zweifle nicht daran, daß die nächſte Zeit ſchon Anlaß geben 
wird, die katholiſchen Männervereine als eminent politiſche Vereine zu 
erkennen. Dieſe Vereine ſind es, welche den Geiſtlichen eine Macht 
in die Hände legen, dieſe ermöglichen die ſtändige Aufreizung des 
Volkes. Wir wiſſen nicht beſtimmt, was die Zukunft bringt. Jeden⸗ 
falls ſollte man ſuchen, ſo bald als möglich mit den Staatsfeinden 
im eigenen Lande fertig zu werden. Man warte nicht zu lange, 
unſere Bauern werden immer unbotmäßiger. Unſer Clerus, von 
Rom commandirt, wird jeden Befehl ausführen. Der Staat hat die 
Macht in den Händen, feine Geſetze durchzuführen. Das Laboriren 
und Aufſuchen von Compromiſſen hilft dem gut disciplinirten, rück⸗ 
ſichtslos vorrückenden Feinde gegenüber nichts. 

Darmſtadt, 1. Auguſt. [Ernen nungen.] Einer Meldung 
der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge ſind ernannt: Müller zum Präſi⸗ 
denten und Zentgraf zum Director des Oberappellationsgerichts, ſowie 
Kraft zum Präſidenten des Hofgerichts in Darmſtadt. 


1 Deſter reich. 
Wien, 1. Auguſt. [Ernte.] Eingegangenen Prlvatnachrichten 


zufolge iſt die Ernte in Galizien quantitaliv und qualitativ beſſer, als 


erwartet wurde; nur für Kartoffeln ſteht eine Mißernte in Ausſicht. 


Italien. 
RNom, 27. Juli. [Kleine Indiscretionen bezüglich der 
Allocution!] berichtet der bekannte eiwas phantaſtereiche aber gut 
unterrichtete Correſpondent der „Preſſe“. Wie man von unterrichteter 
Seite erfährt, wurde von der jüngſten Allocution Niemand mehr und 
früher überraſcht als die Cardinale ſelbſt, an welche fie zunächst gerich⸗ 
Sie bekamen etwas Neues, etwas von dem, was ſie er⸗ 


AR für den purpurnen Zuhörerkreis eine feierliche päpſtliche 110 5 
unkt 


für Punkt können die Cardinäle erfahren, was zur Mittheilung ge: 


langen werde, wie es ihnen auch nicht an Gelegenheiten fehlt, jeden 
Gedanken, welcher der Allocution einverleibt werden ſoll, durch alle 
Wandlungen bis zu feiner endgiltigen Form zu verfolgen. Was fie 
ſchließlich zu hören bekommen, iſt daher in der Regel mehr eine Be⸗ 
ſtätigung als eine Ueberraſchung. Diesmal aber wars anders. Die 

neueſte Allocution machte die Mehrzahl der Eminenzen verdutzt wie 
ein kleiner Staatsſtreich. Man weiß, daß in den letzten Tagen An⸗ 
lonelli den Entwurf der päpftlichen Anſprache unter feinen Händen 
hatte. Mit feinem Staats ſecretär berieth der Papſt die Abänderungen, 


welche aus dem Concepte nach Ton und Bedeutung etwas ganz Ande⸗ 


res machten. Das Geheimniß der letzten Redaction wurde fo woh 
gewahrt, daß für die Verſammlung im Conſiſtorialſaale Befremden 


und Staunen nicht ausbleiben konnte. Es ſoll einen Augenblick gege⸗ 


ben haben, in welchem der Zuhörerkrels mit Mienen und Geberden 
ein Bild von faſt dramatiſcher Lebhaftigkeit darbot. Natürlich erriethen 


die Prälaten, welche ſchler ihren Ohren nicht zu trauen wagten, un⸗ 


VERS 


ſchwer, wem ſie die peinliche Zurückſetzung im Vertrauen des Heiligen 
Vaters zu danken hätten. Zur Stunde find fie fo erboſt auf An⸗ 
tonelli, als nur immer ein Cardinal auf den anderen fein — darf. 
Antonelli hinwider ſpielt um fo lieber den Myſtiſchen, je mehr Neu: 
gierige er hinzuhalten Gelegenheit findet. Wenn's lediglich von ihm 
abhängt, ſo erfahren ſeine Amtsbrüder die Gründe für die Abänderung 
der Allocution kaum früher als bis die Spatzen auf dem Dach davon 
ein Lied zu ſingen wiſſen. Die Gründe, welche der „polltiſche“ Car⸗ 
dinal bei der Umarbeitung der päpſtlichen Anſprache zur Geltung 


brachte, können ſelbſtverſtändlich nur wieder poliliſche fein. Wir glauben 


denſelben einigermaßen auf der Spur zu ſein und ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung vielleicht glücklicher als mancher der Purpurträger, welche am 
Freitag kopfſchüttelnd das Confiſtorium verließen. War es nicht der 


ſchreckliche Bismarck, welcher unter den „auswärtigen Kirchenoerfol⸗ 


gern“ die nachdrücklichſte Rüge verdient hätte? Und doch, wie glimpf⸗ 
lich verfährt die Allocution mit ihm! Sie verräth nur gerade fo viel, 


daß der Papſt an ihn gedacht habe. Dieſe Zurückhaltung iſt der Dank 


dafür, daß Bismarck gelegentlich von einem dünnen Faden ſprach, 
welchen er zwiſchen Berlin und dem Vatican erhalten willen 
wolle und überdies in der Sprache der Allocutionen und 
Enecyeliken der Möglichkeit gedachte, daß auch im neuen Reiche 
Zeiten und Menſchen ſich ändern. Man glaubt im Vatlcan 
von weiter Ferne fo etwas verspüren, als könne obbelobter Faden viel⸗ 


lleicht in Bälde zum Augtauſch nicht völlig unfreundlicher Botschaften 


N 


dienen, und hält Denjenigen, der fo correct vom Wandel der Zeiten 
und Menſchen ſprach, nach Kopf und Herzen nicht für gänzlich ver⸗ 
ſtockt und verloren. Ja, ſo dünn der Faden iſt, Thatſache iſt, daß 


x die Curie mit beruhigterem Blicke nach Berlin ausſpäht. Rechnet fie 


doch darauf, daß auch Frankreichs Elfer, feine Rieſenſchuld bei Pfennig 
! 


N 


Es werden die Männerverehte wieder 


| ungen, und deſen fonfge, in te nde 
auffallend raſch folgende Demarchen in Berlin nicht ohne Eludruck und 
für Rom nicht ohne wohlthätige Rückwirkung bleiben werden. Italien 
blickt beunruhigt auf den lebhafteren Verkehr zwiſchen Verſallles und 
Berlin. Die „Liberta“ bietet zu wiederholten Malen ihre Berediſam⸗ 
keit auf, um die angeblichen Mißverſtändniſſe zwiſchen Itallen und 
Deutſchland ſchwinden zu machen, und die „Opinlone“ betont heute 
in einem hochofſiciöſen Artikel das Nichtinterventions⸗Prinelp und deſſen 
wohlthäſige Folgen. Auf die Affaire der Fregatte „Friedrich Carl“ 
wird dabei zwar nicht ausdrücklich Bezug genommen, gleichwohl iſt es 
nicht gewagt, anzunehmen, daß gerade dieſes Ereigniß den Artlkel ver⸗ 
anlaßt hat. Die italteniſche Regierung fühlt zu gut, daß eine Partei: 
nahme Preußens in den ſpaniſchen Wirren gerade für Italien und in 
Bezug auf Frankreich ein allerſchlimmſter Präcedenzfall wäre. Der 
Beſorgniſſe Italiens wurde hier gedacht, weil ſelbe dem obenentwicelten 
Vertrauen des Vaticans zur erhärtenden Folie dienen. Nachdem fid 
der Papſt in feiner Allocution dem „Kirchenſtuum“ in Deulſchland 
gegenüber allgemein gehalten, konnte er auch die Schweiz nicht anders 
behandeln. Er würde Deutſchland denn doch in ein zu vortheilhaftes 
Licht geſetzt haben, wenn er einſeitig den hariköpfigen Schweizern den 
Text geleſen hätte. Wenn Cardinal Antonelli für feine energiſchen 
Aenderungen an der Allocution noch andere als die hier angedeuteten 
Gründe hatte, fo kann ſich Ihr Berichterſtatter doch mit dem Bewußt⸗ 
fein tröften, daß wenigſtens die Hälfte des purpurnen Collegiums in 
dieſem Stücke nichts voraus hat. 

28. Juli. [Gegen das Kloſtergeſetz.] „Fanfulla“ erzählt, 
daß geſtern die Congregation der Sacra Penitencleria, unter dem Vor⸗ 
ſitze des Cardinals Panebianco, eine außerordentliche Sitzung abge⸗ 
halten habe. Es handelte ſich um Verhaltungsmaßregeln für die Ge⸗ 
nerale der religiöſen Orden in der Angelegenheit des neuen Kloſter⸗ 
geſetzes. Die Penitencleria kam zu dem Beſchluſſe, daß die Ordens⸗ 
Generale ſich einer durchaus paſſioen Haltung zu beflelßigen hätten 
und der Liquidations⸗Commiſſion jegliche Auskunft verweigern müßten. 
Sie ſollten, ohne offenen Widerſtand anzuwenden, doch nur der Ge⸗ 
walt weichen, wenn irgend ein Kloſter in Beſchlag genommen würde. 
Die Ordens⸗Generale wollen gegen dleſe Entſcheldung beim Papſte 
ſelbſt einkommen, indem ſie demſelben das Ungemach und den Schaden 
vorſtellen, welche durch eine ſolche Haltung über die Ordensmitglieder 
kommen würden, ohne daß der Unterdrückung im geringſten damit 
vorgebeugt werden würde. » 

Nom, 28. Juli. [Das Ende des franzöſiſchen Wallfahrts⸗ 
Planes. — Wunder.] Wir halten kürzlich berichtet, daß die hie⸗ 
ſige Regierung Angeſichts des Planes franzöſiſcher Ultramontanen, nach 
Italten zu kommen und trotz des Verbots der Regierung Wallfahrten 
nach Loretto und Aſſiſt vorzunehmen, eine Note an das franzöſiſche 
Cabinet gerichtet und auf die Folgen aufmerkſam gemacht habe, welche 
den Demonſtranten durch dieſe Provocatſon erwachſen könnte. 

Die belreffende Note Visconti⸗Venoſta's kreuzte ſich mit einer Note 
des Due de Broglie, worin dieſer die Anfrage an das italienische 
Cabinet ſtellte, ob das erlaffene Wallfahrtsberbot ſich eventuell auch 
auf franzöſiſche Staatsangehörige erſtrecke, welche, einem frommen Ge⸗ 
brauche folgend, nach Italien kommen würden und die Abſicht hätten, 
die Wallfahrt nach Loretto und Aſſiſt zu unternehmen. ’ 

Obwohl die Anfrage des franzöſiſchen Miniſters des Aeußern 
eigentlich ſchon durch die früher erwähnte Note Visconli⸗Venoſta's ſich 
von ſelbſt beantwortet, fo beeilte ſich doch der ſtalieniſche Miniſter des 
Aeußern, zu erklären, daß daserwähnte Wallfahrtsverbot mit Rückſicht 
auf die Geſundheitsverhältniſſe und namentlich mit Rückſicht auf die 


drohende Choleragefahr exlaſſen worden ſei, und daß daher irgend 


eine Ausnahme zu Gunſten fremder Wallfahrer unmöglich gemacht 
werden könne. Als Gäſte würden franzoͤſiſche Staatsangehörige in 
Italien field willkommen fein und auf eine freundliche Aufnahme 
rechnen dürfen, eine Ueberſchreitung oder Mißachtung beſtehender Bor: 
ſchriften und Verbote könne aber, möge fie von welcher Selte immer 
kommen, nicht geduldet werden. 

Hiermit dürfte wohl die Angelegenheit beendet fein und der Demon⸗ 
ſtrationswuth der Ultramontanen ein Ziel geſetzt werden. 

Im Vatican iſt man wieder um eine Enttäuschung reicher gewor⸗ 
den und daher ſehr übler Stimmung. Wie gewöhnlich ſangulniſch in 
ihren Hoffnungen und Zukunftsplänen, hatte die römiſche Curie von 
dem Sturze Thiers' und der Echebung Mie Mahons einen tolalen 
Umſchwung der franzöſiſchen Politik, eine Italien eniſchteden feindliche, 
den päpſtlichen Reſtauratſonsgelüſten günſtige Polhik der neuen Regie⸗ 
tung erwartet. In dieſen ſanguiniſchen Hoffnungen ſieht ſich nun der 
Vatican getäuſcht und iſt darüber um fo mehr erbittert, als es dem⸗ 
ſelben trotz der angeſtrengteſten in diefer Richtung entwickelten Be⸗ 
mühungen nicht einmal gelang, die Entfernung des Italien freundlich 
gefinnten und daher im Vatican auf das Acußerſte vethaßten franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn Fournier, durchzuſetzen, der 
trotz der beſtimmten Meldungen cleriealer Blätter über feine bereits er: 
folgte Abberufung auf ſeinem Poſten verbleibt. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Herr de Courcelles ſoll deswegen oft unangenehme Augenblicke 
im Vatican haben und ſtark in der perſönlichen Gunſt des Papſtes ge⸗ 
ſunken ſein, weil er deſſen Anſicht nach zu wenig Energie im Inter⸗ 
eſſe des Vaticans entwickelt und mit feinen Collegen von der franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaſt beim königlichen Hofe auf zu eriräglichem Fuße 
lebt. (Tr. 3.) 
Italien war früher das claſſiſche Land der Wunder, wo jede Stadt 
und jedes Dorf fein eigenes Mirakel hatte. Seitdem die gottiofe Revo⸗ 
lution ins Land gezogen iſt und das Unterſte zu obenſt gekehrt hat, iſt 
dieſe aus fo vielen Quellen und Quellchen ſtrömende Wunderkraft ver⸗ 
fiegt bis auf das periodiſche Mirakel des h. Januarius und vereinzelte 
blinzelnde Madonnenbilder. Es wäre indeß merkwürdig, wenn das 
phantaftereiche Land von der augenblicklich anderwärts graſſtrenden 
Wunderſucht ganz frei bliebe. Ein Fall wird auch wirklch von Cavarzere 
im Venetianiſchen gemeldet; doch ſcheint auch die Freiheit der Mirake! 
in dem von den Liberalen geknechteten Lande ein leeres Wort zu fein, 
da die Polizei ſich hineingemengt hat. Doch laſſen wir „Fanfulla“ er⸗ 
zählen: „Papſt Sixtus hat einen modernen Nachfolger ‚feines Miß⸗ 
traues gegen Zelchen und Wunder gefunden, und zwar in der Perſon des Prä⸗ 
fecten Mayr. Es giebt zu Cavarzere eiuen Chriftus, welcher ſich erlaubte, ſein 
Haupt zu erheben und zu ſenken, indem er die ihm vom Bildhauer an⸗ 
gewieſene Stellung verließ. Wohl verſtanden, daß dies Auflehnen gegen 
die Geſetze ſeiner hölzernen Natur nichts iſt als der Traum eines 
jungen Mädchens, dem der Küfter zu trinken gegeben hatte. Alles 
ſchrie Mirakel! Cavarzere wurd: im Nu das Ziel endloſer Pilgerzüge. 
Der Fanatismus erreichte den hoͤchſten Gipfel, und der arme Chriſtus, 
der ſich gezwungen ſah, Wunder zu thun, die er nicht verrichten konnte, 
war in der größten Verlegenheit. Der Präfect kam ihm zu Hülfe 
und unterfagte mit einem regelrechten Decret die Pilgerfahrten, wäh: 
rend er dem Chriſtus es anheimſtellte, auf eigene Rechnung fo viele 
Wunder zu thun, als er Luſt habe. Ich weiß nicht, ob er Gebrauch 
davon gemacht, aber die beſagte hölzerne Natur ſprlcht Dafür, daß dies 
nicht geſchehen iſt.“ 5 WE 

Frankreich. a 

Paris, 30. Jull. [Zur Räumung. — Bazaine.] In Nancy 


ni 


ſollen 


Die fran, 
geheim, 
es verboten worden, Fahnen mit „Vive Thiers!“ und n 
ye 


la République“ in ihren Schaufenſtern auszuſtellen. Dieſelben 
werden aber doch in Maſſe gekauft, wie es denn überhaupt 0 en 
fallen wird, die Nancyer zu verhindern, ihren Geſinnungen für 15 
„Befreier“ vollen Lauf zu laſſen. In Remiremont wurden die 5 | 
haufen, welche am letzten Sonntag nach dem Abzug der Deuſſchen 5 
Straßen durchzogen und der Republik und Thiers Hochs derbe | 
von den Gendarmen ebenfalls aus einander getrieben. Der Maſre dr. 
Stadt war für die Feler, der Unterpräfeet jedoch nicht, und alz de. 
Menge mit einer Mufitbande an der Spitze und die Mayen 
fingend an der Unterpräfectur ankam, gingen die Gendarmen mit 15 ö 
dere 

| 


fälltem Bajonnet gegen dieſelbe vor und trieben ſie aus einander. W. 
ftand wurde nirgends gelelſtet. Auch kam es weder zu Verhaftungen noch 

Verwundungen. — Die zehn Perſonen, welche in Charleville her de 
Befreiungsfeier verhaftet wurden, find von 2 Monaten bis 24 Spy, 5 
Gefängniß verurtheilt worden. — Ueber die gegen Bazaine gericht an 
klageſchrift meldet der „Figaro“: „Der Bericht des Generals Rivlere he 
ſteht aus vier verſchiedenen Theilen, die vier Bände füllen. Du alf 
Band faßt alle Anklagepunkte zuſammen; der zweite ift ſpechl e 
Artillerie, der dritte den Lebensmitteln, der vierte den Commun. 

nen gewidmet. Der Maiſchall iſt angeklagt: 1) mit dem Feinden, 
pilulfrt und den Platz Metz, deſſen oberſter Commandant er u, 
übergeben und nicht zuvor alle Vertheidigungsmittel erſchöpft zu hahe 
2) als Ober⸗Commandant der Armee von Metz im offenen Felde de 
Capitulation, wonach feine Truppen die Waffen zu ſtrecken hall 
unterzeichnet und, ehe er ſich mündlich und ſchrlſtlich auf Unter 
lungen einließ, nicht Alles aufgeboten zu haben, was ihm die Pi N 
und die Ehre vorſchrieben; Verbrechen, welche in den Artikeln In 
und 210 des Milltär⸗Strafgeſetzbuches vorauggeſehen find. Wit g 
Marſchall dieſer Verbrechen für ſchuldig erkannt, fo muß den erwähhn 
Artikeln gemäß die Todesſtrafe erfolgen.“ * 
Spanien 5 5 
Madrid, 26. Zul. [Die „Vigilante“⸗Affatrel beſchig 
noch fortwährend die öffentliche Aufmerkſamkeit. Aus den vielem B. 
richten über den Vorgang ift beſonders zu erwähnen ein Brief dm 
die „Epoca“ aus Carthagena empfangen hat. Derſelbe bemerkt nher 

die Wegnahme ſelbſt etwas genauer als der „Imparclal“ und gerne 

in derfelben Auffaſſung, die von uns ſchon geltend gemacht Kart, 

daß der von Alicante kommende „Friedrich Karl“ die von Gabi an 

ſeinen Leuten bemannte „Vigilante“ gerade in dem Augenblicke e 

reichte, als dieſe in den Hafen von Carthagena einlaufen (nicht aus 
demſelben auslaufen) wollte, und daß er fie als ein Plratenſchiff fort 
nahm, indem er ſich geſchickter Weiſe außerhalb der Hafenmündung 
unter dem Schutze der Kanonen des von den Auſſtändiſchen nicht be⸗ 
ſetzten Caſtells Galeras hielt. Es wird hinzugefügt, daß der Capitän 
des „Ftiedrich Karl“ die Auslieferung der „Victoria“, der „Almanſa“ 
und des „Fernando el Catolico“ fordert — es find dies die außer 
dem „Mendez Nunnez“ in dem Plratendecrete genannten Fahrzeuge, 
In der Stadt wuchs die Aufregung und zugleich die Entmuthigung 
unter den Rebellen, und bie Freunde der Ordnung ſcheinen die Hofe 
nung gehegt zu haben, daß dieſes Ereigniß dazu dienen würde, zumal 
da noch andere fremde Keſegsſchiffe vor dem Hafen erfhlenen und der 
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Ein madrider Blatt, „die Politica“, veröffentlicht eine Darſtellung 
der Sache, die merkwürdige, aber nicht gerade überall glaubhafte Em, 
zelheiten enthält. Zuerſt wird bemerkt, daß der von dem Pöbel Car 
thagenas fo hoch gefeierte Abgeordnete und Aufrührer Antonete Galbez, 
der ſich als General en chef zu Waſſer und zu Lande auffpfell, Bid 
zu dem Augenblicke, wo er das Amt eines „Patrioten“ übemahm, 
nichts weiter als der Pächter eines Orangengartens in der Hue vun 
Murela war. Die erſte Begegnung dieſes Galoez mit dem Gili 
des „Friedrich Karl“ wird in der „Politica“ folgender Maßen g 
ſchildert: f 5 

Galvez war in bürgerlicher Tracht, mit murcigniſchen Binſenſchuhel, 
trug einen Cavallerie-Schleppſäbel und im Gürtel einen Revolver, a 
ſich dem Commandeur des „Friedrich Karl“ vorſtellte. er 

* bin der Generalſſſimus der Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande 
des Cantons Murcia“, ſagte er, indem er ſeinen Säbel aus der Scheid 
zog und ihn dem deutſchen Commandanſen zu überreichen Miene machte 

„Nun wohl, mein Herr Napoleon von der bundesſtaatlichen Republl “ 
antwortete der Capitan ia recht gutem Spaniſch, „Ihnen iſt Ihr Sed 
gekommen und Sie find mein Kriegsgefangener. In Gemäßbeik der W 
fehle der 1 1 Ibres Landes könnte ich Sie und Ihre Gefährten M 
der Raa aufknüpfen laflen, aber vie Nation, welche ich vertrete, pflegt u 
Beſiegten menſchlich zu behandeln, und der Name des Schiffes, welches 10 
befehlige, macht mir dieſes noch mehr zur Pflicht.“ 055 

Galvez athmete auf, wie von einer großen Laſt erleichtert, ftedie feinen 
Säbel ein, den der Capitän zu nehmen nicht für nöthig erachtete, und IP 
feinen Dank aus, worauf ihm der Capitän noch eine kleine Lectio zn 
Beſten gab: „Wenn ihr anſtatt einer bundesſtaatlichen Republih Di n 
einem jo leidenſchaftlichen Volke, wie ihr ſeid, ſehr ſchwer Wurzel IM er 
einen Prinzen wie ben da als König bäfter (hierbei zeigte er auf dab leben 0 
große Bild des Prinzen Friedrich Karl, welches die Cajüte schmückte, I 
wäret ihr nicht in dieſem Schiffe als Gefangener, noch auch von det 1 
rung in Madrid für Piraten erklärt, und auch Spanien würde ſich ich 
der unglücklichen Lage befinden, wie es jetzt leider der Fall iſt.“ i 8 

In demfelben Briefe wird die Drohung des Generals Sue 
an Deutſchland den Keleg zu erklären und Caperſchiffe auslaufen I 
laſſen, beſtätigt, auch wird hinzugeſetzt, daß die Uiebereinkunft f 4 
Contreras recht vortheilhaft geweſen fel, Dank dem Conſul, det in 3 
an feine carthageniſchen Beſitzungen gedacht habe, als an die Nation, 
die er vertreten ſollte. 5 


Großbritannien. 558 
A. A. C. London, 30. Juli. [Parlamentzverbanplung Etöff⸗ 
29. Juli.] Im Oberhauſe ſtellte Lord Granville gleich valche dem 
nung der Sitzung den Antrag, daß die Botſchaft der Königin, we⸗ Evin⸗ 
Haufe die beabſichtigte Heirath zwiſchen dem Herzog von Ruß⸗ 
burgh und der Großfürſtin Maria Alexandrowna Bin Erla 
land anzeigt, in Erwägung gezogen worden, und empfab d versichert 
einer Adreſſe, worin der Königin für ihre Botſchaft gapargg m was die 
werde, daß das Haus ſtets bas lebhafleſte Intereſſe an 92 Gemein⸗ 
Königliche Familie angebe, empfinde, und bereit fein mann zur Ber 
ſchaft mit dem anderen Haufe des Parlaments ſeine Ane e 1 a 


> exe 
willigung einer weiteren Apanage für Se⸗ Königl. 
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ſchlimmer ist, daß wir 0 0 ? 
eindſeligtet oder des Argwohns gegen eine Macht zu hegen, mit der wir 
in Allianz ſtehen. (Beifall.) Ich freue mich und ich glaube, das Haus und das 
Land werden ſich über die Bildung dieſes neuen Bandes der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen zwei großen Reichen freuen, und geſtalten Sie mir, zu ſagen, 
daß wenn wir eine Wahl der Zeit, in welcher wir wünſchen könnten, daß 
eine derartige Beziehung zwiſchen der kaiſerl. ruſſiſchen Familie und dem 
Königshauſe des Ver. Königreiches gebildet werde, auszuüben hätten, wir 
uns wohl freuen mögen, daß ſie in die Regierung eines Kaiſers wie Se. 
kaiſerl. Majeſtät fiel, ver bereits feine Regierung nicht vurch Pläne rüd- 
ſichtsloſer Vergrößerung noch durch bloßen Pomp und Gepränge angeſiches 
einer zu leich! bewundernden Welt, ſondern durch jenen großen Act legis⸗ 
lativer Weisheit und Menſchlichkeit, der in der Geſchichte faſt ohne Beispiel 
daſteht und der an und für ſich genügend iſt, eine Regierung nicht allein 
ehrenvoll ſondern berühmt zu machen, ich meine, die Cmancipafion der Leib⸗ 
eigenen Rußlands ausgezeichnet hat.“ (Beifall) Gladſtone beantragte 
ſodann die e 1 5 des Heraus Don lichen auf 25,000 Lſtr. 
per annum, ſowie die Bewilligung einer lebenslänglichen Jatresreute von 
6000 Ltr. für die Großfürſtin Maria für den Fall, daß 05 ihren Gatten 
überlebt. Er erinnerte das Haus indeß daran, daß, als dem Prinzen 
in 1866 ein Jahrgeld von 15,000 Lſte. volirt wurde, die Beſtimmung 
getroffen wurde, daß, im Falle Se. Königl. Hoheit den Thron von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha beſteige, die Königin mit der Zuſtimmung des Parlaments 
dieſe Apanage redueiren oder gänzlich widerrufen könne. Schließlich er⸗ 
ſuchte er das Haus um einſtimmige Genehmigung der miniſteriellen Vor⸗ 
ſchläge, Hunt unterſtützte den Antrag im Namen der Oppoſition mit dem 
Bemerken, er ſei überzeugt, daß, wenn eine größere Summe verlangt wor⸗ 
den ware, das Haus dieſelbe bewilligt haben würde. P. Taylor, der 
ſich unter den Rufen „Oh, oh!“ und „Hört, hört!“ erhob, kündigte an, daß, 
da der Antrag ein ſolcher ſei, der ſeinem Ermeſſen nach durch das Herkom⸗ 
men ungerechtfertigt und durch die Umſtänd⸗ des Falles unnöthig ſei, er 
die zweite Leſung irgend einer bemjelben Wirkung gebenden Geſetzvorlage 
beanſtanden werde. Auf die Frage Holts, ob die Großfürſtin ſich zur 
Staalskirche bekennen werde, erwiderte Glahſtone, daß ſich die Frage außer⸗ 
halb der in der Thronfolgegcte borgeſehenen Eventualitäten bewege. So viel 
er wiſſe, werde die Religion der Großfürſtin der Heirath keine Schwierig: 
leiten bereiten. Newdeggte behauptete, daß in der Frage Holtz nichts 
anomales oder ungewöhnliches liege, da es im Bereiche der Möglichkeit fei, 
daß ein Kind des herzoglichen Paares Thronerbe werden könnte. Hierauf 
wurden Reſolutionen im Einklauge mit dem Vorſchlage des Premierministers 
angenommen, und Gladſtone kündigte an, daß dem Hauſe ein denſelben 
Wirkung gebender Geſetzentwurf unverzüglich vorgelegt werden würde. 
[Die Cholera] iſt nun auch in London. Zwei Fälle unſtreitiger 
aſiakiſcher Cholera ereigneten ji, wie die „Times“ melden, am Montag, 
28. d., in einem Logirhauſe in Queen⸗Street, Tower ⸗Hill. Die erkrankten 
Perſonen waren ſoeben von einem Schiffe gelandet, das von Kopenhagen 
eingetroffen war und in Kiel und Hamburg angelegt hatte, an deſſen 
Bord die Krankheit ſich aber nicht gezeigt batte. Einer der Patienten, ein 
Mann, befindet ſich auf dem Wege der Geneſung; der andere, ein Kind, 
farb 7 Stunden nach dem erſten Auftreten der Symptome. Die Fälle wur: 
den unverzüglich zur Kenntniß der geeigneten Santtätsbehörde gebracht und 
dle Porſichtsmaßregeln find ergriffen worden, um das Umſichgreifen der 
Krankheit zu verbindern. 1 


Provinzial- Beitung. 


+ Breslau, 2. Auguſt. [Auszeichnung.] Der „Rath der Geſell⸗ 
ſchaft des franzöſiſchen Hilfsvereins“ hat in Anerkennung ber Dienſte, welche 
en erkrankten und verwundeten Gefangenen bei ihrer Durchfahrt durch 
Breslau in den Jahren 1870/71 hierſelbſt zu Theil geworden ſind, ein 
Broncekreuz mit der Inſchrift: „Societ6 francaise de Secours aux Blessés 
et Malades des Armées de terre et de mer 1870/1871“ nebſt Diplom 
ſachbenannten Perſönlichkeiten: dem königlichen Commerzienrath Schneider, 
Öniglihen Staatsanwalt v. U echtritz⸗Steinkirch, Kaufmann Ag ath, 
aufmann Paul Reim aun und Reporter Rupolf Adler zur Erinnerung 
überſandt. Unterzeichnet iſt vas Diplom vom Präſidenten de Flavigny. 
5 [Berufung.] Wie wir vernehmen, iſt der Profeſſor der Geſchichte an 
er Univerſität Greifswald, Dr. Erdmannsdörffer, in der gleichen 
Ligenſchaft an die Univerfität Breslau berufen worden und wird ſeine 
Thätigkeit dort im Winterſemeſter beginnen. 


* Aus dem Weiſtritzthale, 1. Auguſt. [Wahl.] Bei der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl wurde für hieſigen Bezirk Badeinſpector F. Engels in 
Charlottenbrunn zum Kreistagsabgeordneten gewählt, und zwar mit neun 

immen, gegen acht Stimmen, welche auf Gutsbeſitzer R. Köpke in 
Tannhaufen fielen. 


Tir. Namslau, 31. Juli. [Weiteres zur General⸗Lehrer⸗Con⸗ 
een Von mehreren Elementar⸗Lehrern des hieſigen Kreiſes iſt Ihrem 
eferenten die nachfolgende N 
: „Nothgedrungene Erklärung“ 
mit dem Antrage übergeben worden, deren Veröffentlichung zu bewirken. 
„In dem Leitartikel zu Nr. 343 d. Ztg. wird die am 16. Juli c. zu 
Hönigern, Namslauer Kreiſes, ftaitgefunvene Kreislehrer⸗Verſammlung 
als Beweis zu der Behauptung von der Exiſtenz eines „inneren Canoſſa“ 
herangezogen. Obwohl wir mit dieſer Beweisführung an ſich vollkommen 
einverſtanden find, jo ſehen wir und doch genöthigt, die den heutigen 
lementar⸗Lehrerſtand im Allgemeinen und den des hieſigen Schulkreiſes 


— 
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zuweiſen.“ 5 N i 
Zur Begründung hiervon diene Folgendes: 

Man denke ſich eine Verſammlung von über 80 Männern an einem 
heißen Julitage in einem mit den Fenſtern gegen Süden gelegenen, engen, 
kaum für eine gleiche Anzahl Kinder berechneten Schulzimmer eingezwängt. 
Der Herr Vorſitzende, zu deſſen Seiten ſich die ihm wacker ſecundirenden 
Herren Localſchulinſpectoren niedergel ſſen haben, ſteht vor den auf den 
Schulbänken placirten Lehrern und interpretirt die einzelnen Paragraphen 
der „Allgemeinen Beſtimmungen“ in der von dem Namslauer —r Corre⸗ 
ſpondenten „in feinem zweiten Berichte“ (ſiehe Nr. 343 d. Ztg.) der Wahr 
heit gemäß geſchilderten Wei e. Aufgefordert, ſich frei über vas Gehörte 
zu äußern, beginnen die Lehrer, und zwar regulativiſch und vorregulati⸗ 
biſch gebildete, gegen die Auslegung des Herrn Superintendenten lebhaft 
Widerſpruch zu erheben, „geſtützt auf den ſo überaus klaren und unzwei⸗ 
deutigen Wortlaut der miniſteriellen Beſtimmungen.“ Bei dem Mangel an 
jeglicher parlamentariſchen Orbnung entsteht bald ein wirres Durcheinander. 
Nur, wer die gehörige Dreiſtigkeit beſitzt, ſich mit Gewalt und vermöge 
ſeines kräftigen Sprachorgans das Wort ſelbſt zu erringen, kommt zu 
Worte. Und als hem Herrn Superintendenten die Sache zu bunt wird, 
als ſeine und der ihm getreulich beiſtehenden Reviſoren, die Ausführungen 
der Lehrer bekämpfenden Berichtigungen, von den Letzteren immer auf's 
Neue widerlegt werden, und er fürchtet, daß weiterhin doch noch zu ſchla⸗ 
gende Gründe gegen feine Aussprüche zu Felde geführt werden könnten, — 
ſchneidet er wie mit einem Schwerthiebe plötzlich die Debatte ab, — be 
zeichnet die ihm widerſprechende Meinung der Lehrer ohne Weiteres als 
irrthümlich, ſtellt ſeine erſte Auslegung nochmals als richtig und unfehlbar 
bin, (wobei ein vernehmliches Murren des Nichteinverſtändniſſes die Ver⸗ 
ſammlung durchläuft,) — und geht zum nächſten Punkte über. — So geht 
es von § zu $, von einer Beſtimmung zur anderen, bis zu Ende. Eine 
Abſtimmung, durch welche die Meinung der Majorität ermittelt würde, 
findet nicht ſtatt; eine ſolche iſt in dieſer, wie in allen früheren, von dem 
Herrn Superintendenten geleiteten Conferenzen grundſätzlich verpönt. Die 
Ausſprüche des Letzteren ſind unfehlbar uod damit Baſta! — Ebenſowenig 
wird ein Protokoll verleſen oder den Auweſenden zur Unterzeichnung vor⸗ 
gelegt; das beſorgt der Herr Superintendent Alles allein. | 

Mir fragen: Kann bei einem ſolchen Verlauf der Dinge von „gefaßten 
Beſchlüſſen“ auch nur die Rede ſein? — Wir meinen, wo keine Abſtimmung 
ſtaltfindet, giebt es auch keine Beſchlüſſe, und wir proteſtiren hierburch nach⸗ 
drücklichſt gegen die Unterſtellung, als ſeien die von dem Herrn Superin⸗ 
teudenten gegebenen Inkerpretatſonen die „Anſicht der Maforilät“ jener 
ae e Demgemäß weiſen wir auch die in dem erwähnten Leit⸗ 
artikel, den Lehrern wieverholt gemachten Vorwürfe der „offenen Aufleh⸗ 
nung und Renitenz gegen die beſtehenden Verordnungen“ eniſchieden von 
uns und Denen zu, welche ſie verdient haben. 8 

Wenn ferner der fragliche Leitartikel, den — wie es dort heißt — „ſeit 
20 Jahren in mechaniſchem Buchſtabendienſt großgezogenen Elementarleh⸗ 
rern die Fähigkeit“ abſpricht, „ſich ſofort in den Geiſt der neuen Verord⸗ 
nungen vom 15. October 1872 einzuleben“, jo dürfte in dem vorſtehend 
Dargelegten bereits ebenfalls eine Widerlegung dieſes abſprechenden Ur⸗ 
theils gegeben fein. Zur beſſeren Abwehr deſſelben erlauben wir uns jedoch 
noch auf die über die ganze Probiaz verbreiteten, eine große Geiſt und 


ch] Leben alhmende und fördernde Thätigkeit entfaltenden freien Lehrervereine 


binzuweiſen, welche in ihrer Mehrzahl gerade jüngere, in den letzten 20 
Jahren gebildete Lehrer zu ihren Mitgliedern zählen, die hier mit den älte⸗ 
ten, vor der Zeit der „Regulative“ gebildeten, Schulter an Schulter für 
eine freie und zeitgemäße Entwickelung des deutſchen Schulweſens kämpfen 
und überall unrechtmäßige Zumuthungen ungeſcheut zurückweiſen oder für 
recht⸗ und geſetzmäßige, zum Heile der Schule gereichende Forderungen 
muthig in die Schranken kreten. Für viejenige im Großen und Ganzen 
immerhin geringe Anzahl Lehrer, welche ganz analog ihrem unterwürfigen 
und reſervirten Verhalten auf den amtlichen Conferenzen, derartigen erfreu⸗ 
lichen Beſtrebungen mit Aengſtlichkeit und Scheu fern bleiben, wird wohl 
Niemand, — ohne Zweifel guch nicht der geſchätzte Herr Verfaſſer des Leitz 
nn — den geſammten Lehrerſtand verantwortlich machen fünnen und 
wollen. 

Wenn akio „erſt nach Jahren die neue Ausſagt Früchte tragen“ ſollte, 
ſo wird die Schuld gewiß nicht an den „ſeit 20 Jahren großgezogenen“ 
Lehrern liegen, ſondern eben an dem „inneren Canoſſa“, nach welchem zu 
pilgern gerade dem größten Theile der Lehrer ſicherlich ebenſo fern liegt, 
als dem Fürſten Bismarck der 


Gang nach dem „römiſchen Canoſſa“. 
Einige Elemenſarlehrer des Nams auer Kreiſes.“ 


Superintendent Paſtor Peisker bezüglich des Zeichnen⸗Unterrichts in den 
Landſchulen ſich ſpecjell noch dahin äußerte: „daß in der dafür angeſetzten 
Unterrichtsſtunde Religions⸗Unterricht zu ertheilen ſei; wenn Landſchulen 
Zeichnen⸗Unterricht je begehren ſollten, ſo ſei bieſer außerhalb der Unter⸗ 
richtsſtunden und gegen beſondere Belohnung zu ertheilen, wodurch dem 
betr. Lehrer ja noch ein Nebenverdienſt erwachſe.“ Einem Lehrer des hie⸗ 
ſigen Landkreiſes, der in dem eingereichten Lectionsplan den Zeichnen⸗Unter⸗ 
richt aufgenommen, verwies er dies und auf deſſen Entgegnung: daß dies 
auf bie hm bei Gelegenheit einer Schulen⸗Reviſion gewordene Anordnung 
des Herrn Departements⸗Schulraihs Bellmann aus Breslau geſchehen, er⸗ 
widerte ver Herr Superintendent: „Daß er in der Schule anzuordnen habe, 
und daß er den betr. Lehrer in 3 Thlr. Ordnungsſtrafe nehmen werde, 
wenn er ih ſeinen Anordnungen nicht füge.“ l 8 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß dieſe ganze Augelegen zeit durch Ihren 
Ref. zur Keuntniß des Herrn Cultusminiſters und des Herrn Departements⸗ 
Schulrath Bellmann gebracht worden, von Letzterem ihm auch bereits die 
Beuachrichtigung zugegangen iſt, daß Herr Peister auf Grund der Mltihei⸗ 
ungen in den Zeitungen zur Einſendung des fraglichen Conferenz⸗Proto⸗ 
kolls aufgefordert worden ſei. 


„oO Myslowig, 1. Auguſt. [Cholera] In der 2½ Meilen von dier 
belegenen galiziſchen Grenzſtavt Oswiencim iſt, wie amilich gemeldet wird, 
die Cholera⸗Epidemie ausgebrochen. Bei dem regen Bahnverkehr zwiſchen 
bi u Oswiencim ſteht eine Verſchleppung der Seuche nach hier ſehr zu 

eſürchten. 0 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Abds. 10 U. 
331,54 
+ 1705 


\ 6,74 

31 pC. 78 pCt. 
NW. 1 | W. 1 5 
EN NE RAN heiter. bedeckt, Gewilter. bedeckt. 
Wärme der Oder e 7 Uhr Morgens + 189,3. 


Breslau, 2. Aug [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 24 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 1. Auzuſt. Die Beſſerung, die ſeit einigen Tagen in der Börſen⸗ 
ſtimmung ſich gezeiz hat, fand auch heute eine ungeſchwächte Fortsetzung, 
und dies um jo mehr als die eintreffenden Depeſchen von den auswärtigen 
Börſenplätzen ebenfals eine vertrauensvollere Stimmung meldeten und 
ſomit ſehr geeignet wazen, der günſtigen Disposition unſeres Effectenmarktes 
als Stütze zu dienen. Obgleich in manchen Kreiſen der Hauſſe vorläufig 
noch keine längere Dauer zuerkannt wird, beſſern ſich von Tag zu Tag nicht 


361% 74 
1 240 


Morg. 6 U. 
331°,40 


47 
ee 6½%it5 
90 pCt. 

W. 1 


2% 


nur die Courſe, ſondern es gewinnt der geſammte Geſchäftsverkehr eine | M 


zuverſichtlichere Färbung, dz beſonders in den umfangreicheren Trausactio⸗ 
nen zum Ausdruck gelaugt. Die jo deprimirenden Verkaufs ⸗ Offerten der 
jüngſten Zeit werden immer mehr eingeſchränkt und audererſeits kommen 
ſchon vielfache Kaufaufträge zur Anmeldung. Dieſelhen ſind zwar meiſt 
noch jo niedrig limitirt, namenzlich auf dem Gebiete für Induſtrie⸗ 
papiere, daß ſie ſelten zur Effeuuirung gelangen; fie zeugen jedoch 
immerhin ſchon vom wiederkehrenden Vertrauen. lleberdies 
eine bekannte Thatſache, daß die Kauflimiten bei ſteigenden Cour⸗ 
fen ſchuell erhöht werden. Die internakonalen Speculationswerthe gingen 
nur wenig um, behaupteten aber doch ein große Feſtigkeit. Oeſterreichiſche 
Greditactien wurden verhältnißmäßig am Meiften gehandelt und ſetzten zu 
Beginn der Börſe mit einer nicht unerheblichen Avance gegen ihre geſtrige 
Schlußnptiz ein. Die weitere Coursſteigerung wurde aber einigermaßen er⸗ 
ſchwert durch Realiſationen, zu denen die eihöhte Notirung Veranlaſſung 


) Wenn von einem „Compromittiren“ überhaupt die Rede fein könnte, 
fo beſorgen wir ſehr, daß die eigene Nothgewungene Erklärung“ mehr 
dazu beiträgt, als der erwähnte Leitckrtikel. doch hat es dem Ber 

faſſer des Leſtartikels wie der Redaction vollkönmen fern gelegen, den 
heutigen Elementarlehrerſtand zu „compromittire:“ oder ihn in feiner 


Geſammtheit für das Geſchehene verantwortlich zu machen. D. Red. 


bein 
Rheini 
E a che Rü a 2 
Dem Nachtrage zur in Rede ſtehenden General⸗Lehrer⸗Conferenz (Nr. 343 Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 
d. Zig.) muß hierbei noch die Thatſache beigefügt werden, daß der Herr Thuringi ei zu Erfurt. 
iſt es D 


Dre 


Oeſterr. Nebenbahnen 


i ber Lombarden. 
mäßigem Geſchäft, ſehr ſtill blieben aber Lombarden f d 0 E 


zeigten ſich feſter, wenngleich der Verkehr keine 5 
Oeiter. Non weſbahn ging zu unveränderten Courſen ziemlich rege um. 
Galizier waren ſehr marc 5 I die als emen 1 5 De 
auftauchenden Gerüchte ſehr verſtummten. m gemeinen 5 

Kin 185 ebt. Veen Oeſterreichiſchen Renten, 


wärtige Fonds recht feſt und mäßig bel 1 
deren Cours etwas anzog, wurden auch Amerikaner lebhaft begehrt und 
war hiervon das zur Verfügung ſtehende Material in allen Serien ver⸗ 
griffen. Italiener unverändert, auch Türken nur ſchwach. Franzöſiſche 
Rente ſtellte ſich zu geſtriger Notiz Geld. Ruſſiſche Werthe feſt, im mäßi⸗ 
gen Verkehr. Preußiſche und Deutſche Fonds wenig perändert, ebenſo wie 
Prioritäten in wenig belangreichem Umſatze. Eiſenbahn⸗Actien hatten ſich 
etwas mehr am Verkehr betheiligt, wiewohl auch heute das Geſchäft darin 
nicht als lebhaft bezeichnet werden kann. Die Rheiniſch⸗weſtfaliſchen Deviſen 
zogen im Courſe au. Das Geſchäft in Vor⸗ und Rückprämie gewann gar 
keine Bedeutung. Die Mehrzahl der Bankactien, beſonders die beliebteren, 
wurden ziemlich lebhaft unter manchen Cours⸗Erhöͤhungen gehandelt. Nicht 
unbedeutend blieb die Coursabance der Disconto⸗Commandit⸗Antheile. 
Quiſtorp, Centralbank für Bauten, Darmſtädter Gewerbebank, Bankverein, 
Centralbank für Induſtrie, Meininger deutſche Unionbank beſſer, Nordbau⸗ 
bank ſtark ſteigend gina in Bolten um, von Induſtriepapieren waren große 
Pferdebabn, Viebhof, Omnibus, Weitphalia, Birkenwerder, Centralheizung 
höher, auch die meiſten Bauactien beliebt. Bergwerkspapiere 

ſteigend. Neue Berliner Meſſingwerke 134% bez. u. Gd. (Ban 


Berlin, 31. Juli. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
8 


m Theil 
. u. 98) 


Name ver Geſellſchaft Cours. 


Zinsfuß. 
Zinstermin. 


8 


Div. pr. 1871 


131 B. 


4 ener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 46 
achener Rückverſich.⸗Geſ .. . 417 3 


1./. pr. St. 2320 B. 
A f a = 576 G 
Bub Eiſenb.⸗Jerſ.⸗Geſ. zu Berlin 
e 


| O 


o. 
1./L. pr. St. 
Ba — o. 


Berl. 


Sala Anitalt 
Berl. 


u BR, 3 


ebens⸗Verſich.⸗He . 


SWN 


) 
Kölniſche Ha 1 0 8 306 
feolniſche Far ch.⸗ Ge. 12 13 do. 115 G. 
5 1/6. pr. St. 1900 G. 
97% B. 


835 G. 


1./1.| do. 


Ma Pe Rückverſich.⸗Geſ - - 
Medlenb.Xeb.Beriih..u.Sparbant | 7 7 


Niederrh. Aber zu 11 1 05 
Nordſtern, Lebens⸗V. 
reuß. 
reuß. 
reuß. 


G. zu Berlin 


im Beſonderen aufs Aeußerſte co promittirenden ®), in Jenem Leitartikel bot und in Folge deren der Cours immer wieder zurückging, doch blieb in 
enthaltenen Urtheile und Anſchuldigungen aufs Entſchiedenſte der Hauptrichtung die Coursentwickelung ſteigend, Franzoſen zogen an bei 


Frankf. a. M. 
0 äliſcher u Sr 
⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 


„ WSS n Nn ee 


6 do. pCt. 100 G. 
20 do. do. 104 B. 
0 u. 95 15 199 Ba 
a u o. do. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗⸗ = 
Geſ. in Weimar 10 5 1/4. do. 97 G. 


Berlin, 1. Aug. Weizen: Termine feſt und höher. Gekündigt 1000 
Etur. Kündigungspreis — Thlr. Loco 74 —96 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
nach Qualitat bez., pro Auguſt 84, —85 % Thlr. bez., Auguſt⸗September 
83 — Thlr. bez., September⸗October 81Y—82% Thlr. bez., Oclober⸗ 
November 81 — 4 Thlr. bez., November⸗December 80% —81%—81 Thlr. 
bez., gelber — Thlr. ab Bahn bez., pr. April⸗Mai 1874 — Thlr. bez. — 
Roggen. Termine eröffneten unter dem Eindruck einer größeren Kündigung 
mit billigeren Offerten, befeſtigten ſich aber ſehr bald im Verlaufe des Ges 
999000 AN daß die Schlußpreiſe etwas höher als geſtern find. Gekündigt 
Kilogr. uach Qualität gefordert, inländiſcher — Thlr. ab Bahn und Ka 
gez., rufſiſcher 53% —54% Thlr., neuer 65—66% Thlr. ob Bahn bez., 5 
Auguſt 534 —54 53% Thlr. bez., Auguſt⸗ September — Thir. bez, Sep⸗ 
tember⸗ October 54, — 7% — , Thlr. bez, Oetober⸗November und November⸗ 
December 54 — 55 Thlr. bez., pro April⸗Mai 1874 54% —55 / Thlr. bez. 
— Müböl flau und billiger verkauft. Gekündigt 2100 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 19% Tolr. Loco 19% Thlr. bez. Spiritus erfreute ſich guter 
Nachfrage und beſſerte ſich erheblich, loco ohne Faß 22 Thlr. 17—20 Sgr. 
gez, or Auguſt 22 Thlr. 9—14 Sgr. bez., Auguſt⸗September 21 Thlr. 
23— 22 Sgr. bez., September⸗Ociober 20 Thlr. 2-9 Sgr. bez., Octoder⸗ 
November 19 Thlr. 6—12 Sgr. bez., November⸗December 18 Thlr. 28 Sgr. 
Sehr aß bez., April⸗Mai 1874 19 Thlr. 4-7 Sgr. bez. — Wetter; 
eiß. 


ur. Kündigungspreis 53% Thlr. Loco 53—62 Thl 


Hamburg, 1. Auguſt. Bei der heute ftattgebabten Prämienziehung der 
Köln⸗Mindner Looſe fiel der Hauptgewinn von 60,000 115 auf 05 992575 
10,000 Thlr., fielen auf Nr. 94,263, 5000 Thlr. auf Ne. 94,292, je 2000 
Thlr. auf Nr. 94,286 und auf Nr. 94,299, je 1000 Täler. auf Nr. 57,419 
und auf Nr. 110,410, 500 Thlr. auf Nr. 94,298. ; 


Wien, 1. Auguſt. Wocheuausweis der geſammten lombardiſchen Eiſenbahn 


vom 16. bis 22. Juli 1,369,360 Fl. Mehreinnahme gegen die entſprechende 
Woche nes Vorjahres 118,629 Fl. Bisherige Mebreinaa 1 
1873 ab 4,301,418 Fl. eee 


[Gründungen und Emiſſionen im Monat Juli.] Der „Berl. Börſen⸗ 
Courier“ ſchreibt: Auch der Juli war nicht frei von a 
mannigfacher Art; und was ſogar das Wunderbarſte nicht einmal frei von 
ſolchen, die augenſcheinlich auf Privalkreiſe deſchränkt bleiben ſollen, ſozu⸗ 
ſagen lediglich zum Haus gebrauch beſtimmi find. Sogar eine „Einführung“ 
an ber Börſe hat der Juli wieder aufzuweiſen. Die Actien der Borchert'ſchen 
Meſſingwerke, 850,000 Thlr., wurden mit dem gewiß nicht beſcheidenen Auf⸗ 
ſchlage von 33 an die Börſe gebracht. Wenn wir der ſonſt von uns be⸗ 
obachtetencewohnheit, das Agio für den Monat zu berechnen, auch dieſes 
Mat folgen, jo bleibt das Ziffernergebniß im vorliegenden Falle doch prak⸗ 
tiſch bedeutungslos; denn gezahlt iſt das Agio, 280,500 Thlr., Ba kaum. 
Gegründet wurden, um auf die Unternehmen der erſtbezeichneten Art zurück⸗ 
zukommen, der Sorauer ace u mit 200,000 Thlen., die Ucker⸗ 
märliihe Dampfmühlen⸗Ge 1 mit 60,000 Thalern; die Cuxhavener 
Elb⸗ Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft mit 25,000 Thlen. Dagegen don Ges 
ſellſchaften, die wohl beſtimmt find, zu gelegener Zeit an die Börſe 1 

ie Gummiwaaren⸗Fabrik Voigt und Winde mit 400,000, eine Märkiſche 
Baubant () mit 200,000, die „Rheiniſche Brauerei“ mit 600,000, und die 
„Anilinfabrik“ mit 340,000 Thirn. Emittirt wurden ferner 200,000 Thlr. 
Arthursburg. Gründungen und Emiſſtonen 

Es ift die Erſcheinung gewiß intereflant, 
F n Sul os argn Jahr lo e ade e Gele 

ingen — — 
daten dende in dieſem Monat nur um Gründungen aus 


weniger als in der gleichen Zeit dieſes 
Millionen Thaler größeren Capital gegründet 


Prioritäten der Maſchinenfabrik 


betragen zuſammen 2,850,000 Thlr. 


ſchaften — es handelt ſich 
der Sphäre der Induſtrie — 
Jahres mit einem um 1% 
wurden. 

"A [Vorarbeiten für eine directe Eiſenbahn von Voſſowskg 
oh ra apane über Königshuld, Carlsmarkt und Peiſterwitz nach 
Breslau.] Nachdem der Diereclion der Rechte » Over ⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 


r. pro 1000 


SR 


DEREN 


ee , er 
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we Spiritus {pro 10,000 Liter X) behauptel. Kündigungspreis 21%. 
Sek. — Liter. Auguſt 21% bez. u. Br., September 204.7 ber. u. © 


Ausführung 


Stettiner Börſenbericht.] Weiter: warm, 
Wind: S Weiz 


pr. 
Bid 


Am 1. Aug. 1873. Am 15. Juli 1873. Am 1. a: 1872. 
Weizen 3377 Wiſpel 4843 Wiſpel 12076 Wiſpel 
oggen 9140 „ 487, 11159 „ 
Gerſte 133 „ „ 998 „ 
ajer 866 „ 1379 „ 1563 „ 
Erbſen 489 „ 780 „ 1101 „ 
Wicken 418 „ 434 „ 506 „ 

Rübſen 7718 „ 2405 „ 5988 


Poſen, 1. Auguſt. [Producten⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (bro 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungspreis 
55%. Gel. — Etur. August 55% bez. Br. u. G., Auguſt⸗September 54% 


bez. u. G., Herbſt 53% bez. u. Br., October⸗November 53 bez. u. G., Und 


November⸗December 52% bez. u. Br., 7 0015 53 bez. u. G., 53% Br. 


October 19½ bez. u. G., November 18¼ — ½ bez. u. G., December 187, 
bis % bez. u. G., Januar 18% bez. u. Br., April⸗Mai 18%, G. 
. Poſener Marti Bericht. Weizen: ſchwer verkäuflich, pro 1050 
Vulogr. ſeiner 100-103 Thlr., mittel 90—94 Thlr., ordinär und defect 80— 
990 Thlr. — Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kilogr. feiner 59—62 Thlr., 
mißzet 54—56 Ahle, neuer 56—60 Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, pr. 
925 Kilogr. feine 51—54 Thlr., mittel und orbinäe 46—49 Thlr. — Hafer: 
ruhiger, br. 625 Kilogr. feiner 33—37½ Thlr., mittel und defect 30—33 
Tblre — Grbſen: unberändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Tolr., 
Futker⸗Erbſen 50—54 Tblr. — Lup inen: preishaltend, vr 1125 Kiloar. 
nelbe 37½— 40 Tölr., blaue 31—36 Thie. — Wider: matt, pr. 1125 
Kilogr. 38—40 Thlr. — Delfaaten: flauer, pr. 1000 Kilogr. Raps u. 
Rübſen 79—84 Thlr. — Leinſgamen: ohne Umſag, pro 50 Kilogr. 75— 
85 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. 
— Feinſte Waaren über Notz. — Welter: Schön. 


e Breslau, 2. Auguſt, 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 

Stimmung im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und 

unveränderten Preiſen. i 
Weizen war gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8% bis 
9 Thlr., gelber 871 —9½ Thlr., feinſte Sorte 9% Thlr. bezahlt. 

5 Roggen nur feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilog. 6% bis 


7 Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. 


le. matter, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 
r. 
Hafer que Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. . 
Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 % Thlr. 
8 Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4—4% Thlr. 
Vupinen ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% 3% Thlr., blaue 
3% bis 3% Thlr. 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5%--6 Thlr. 
Mais matter, pr. 100 Kilog. 5—5 ½ Thlr. 
Deljaaten in matter Haltung. 
sei A 10 in Tir Sir 
er logramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Raps. 7 5 — 8 — — 8 8 
Winter⸗Rübſen 7 2 6 7 15 — 738 
Napskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 70—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen preispaltend, ſchleſiſche 91—93 Sgr. pr. 50 Kilo. 
55 Kleeſgat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Tbl. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz 6 905 
Tbymothee ohne Aenderung, 8, —10 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Das 27. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 8153 das Geſetz, 

betreffend Erhöhung der Gebühren der Advocat⸗Anwalte und Advocaten im 
Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln. Vom 26. Juni 1873; unter 
Nr. 8154 die Emeritirungs⸗ Ordnung für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche 
der Provinz Hannover. Vom 16. Juli 1873; und unter Nr. 8155 das 
Kirchengeſetz, betreffend die Gnadenzeit in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
der Provinz Hannover. Vom 16. Juli 1873. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Glas 59 . 
Bern, 1. Auguſt. Der Nationalrath beſchloß in feiner heutigen 


Sſttzung zur Erledigung der noch vorliegenden 10 Eiſenbahn⸗Conceſſions⸗ 


geſuche ſich am 15. September wieder zu verſammeln und die Seſſion k 


morgen zu ſchließen. d 

Paris, 1. Auguſt. „Havas“ zufolge iſt das Gerücht von der 
erfolgten Abreiſe des Grafen von Paris nach Frohsdorf verfrüht. Die 
Abreiſe ſtände aber unmittelbar bevor. An einigen von den deutfchen 
Truppen geräumten Orten fanden Kundgebungen ſtatt und wurden 
i a auf Thiers und Gambetta ausgebracht; fie verliefen ohne ernſtere 
ö olgen. f 

Pau, 1. August. Nach einer aus Carliſtiſcher Quelle ſtammenden 
Nachricht ergab ſich die Beſatzung von Oſtella den Carliſten. Don 
Carlos beſetzte die Stadt. 

Madrid, 1. Anguſt. Es geht das Gerücht, die Succurſale der 
ſpaniſchen Bank in Valencia ſei von den Inſurgenten geplündert. 
Der Angriff der Regierungstruppen wird heute Abend erwartet. Al⸗ 
hama erklärte ſich für einen von der Regierung in Madrid und Gra⸗ 
nada unabhängigen Canton. Engliſche und franzöͤſiſche Kriegsſchiffe 
liefen in die Rhede von Bilbao ein. 

Brüſſel, 1. Auguſt. Die Depulittenkammer hat den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, durch welchen das Milizgeſetz abgeändert wird, mit 54 gegen 
37 Stimmen angenommen. Ein Mitglied der Kammer enthielt ſich 
der Abſtimmung. N 5 
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dto. 
Kündb Hyp.-Schuld. dt. 5 
Hyp.Anth. Nord- G. -O. B. 


Meining . 
Oest. Silberpfanäbr. . 


Woshsel - Osuraa. 
Amstsxdam260Fl.| 10 13 1403 
0 di 2 H. 5 


do. Os 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 
Frankf, 
Leipzig 300 Thlr. B T. 
London 1 Lat... 3 M. 
Fron. 12 
Warschau 90 BB, 3 
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ends und Geld-Veurze. 


Freiw. Stautw-Anleihe 4 


Staatu-Anl. 4½ %ige 10 


dito consolid, 
dito Jabige 
Staatg-Schuldscheines 
Präm.-Anleihe v. I 
Berliner Stadt-Oblig. . 


Boblesische, . . . » 
s(Zu- u. Neumärk, 
Pommersche. 
7 Poge nsch 
( Breusgische . 
2 Woegtfal. u. Rhein, 
E ächs! 


2.0 — 
EEE 
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Kurh. 40 Thlr.-Loose 69 d. 


Bedische 85 FL-Loose 


Braunnchw. Präm,-Anl Ziehun g. 
Oldenburger Loose 374, E 


Louisd'or 109 8. 
Bovereigns 6.210 
Napoleons 8.10%, ds 
Imperiala 5.15 G. 


to. ö 


dto, Hyp. Ord.-Ffndb. 
b. Pfd. d. Er. Hyp. B- 


do. Ser Präm- Anl. 4 


Türkische Anleihe. 
Ong. 5% St. Eisenb. Anl. 


Schwedische 10 Thir.-Loose — — 
Einnieche 10 Thir,-Zoose Verl, 


Eissabahn-Prieritäts-Astien. 
Berg.-Härk. Serie IL, 10 


> 


do. II. v. 88.3 ½ g. 
d0. do. VI.. 
do, Nordbahn. |5 
Berlin-Görlitz . . [5 
dto. 1 

Breslau-Freib, Litt. D. 
4 


4 
do, do 8. 4 
o. 4 H. 98 
Oöln-Minden II. 4 
do, do, d0. 4% 1 
do, do IV. |4 
do, do. V. 4 
Halle-Sorau- Guben. 51 
‚Hannover- Altenbeken 4% 
Märkisch-Posener, 5 
Hdrschl.-Märkische ., 4 


do. do, III. 4 
IV. 4 


ev, do, 33 
Oberschles, .. 44 
do. B.. 336 
do, One 4 
do. D. 4 
d. E 3 
do. FE. 4 
do. G 4 
„ ag 4 ' 
e 5 


0. 
do, Brieg-Neinse, 4% 98% B. 
4804 6. 


Oosel-Oderb. (Wilh., 4 
do. do. 4 


dto. dto. III. Em- 
Närschl, web. Lit. ©, |6 
do, do, D. 5 
Ostpreuss, Südbahn , 0 
Rechte-Oder-Ufer-B. 


Zeblesw. Eisenbahn . 4 96 25 


Chomnitz-Komotan, , 5 
Dux-Bodenbach. ... H 


— 2 


do. do. neue | 
Cascheu- Oderberg. |d 
Ung Nordostb ahn. 1 


Kronpr, Budolph-Ehn, 5 

Oestorz,-Französinehe, 
do, do, neue 
do, südl, Staatsbahn. f 


Ds . 


B. 
do. IV.. |5 | 4% bed. 
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Dollars 1.114, 8. 
FrmdBkn, 992 
Oest. Bkn, 90% bz 
Russ, Bkn, 80 ½ bz. 


Hypotheken - Certifioate. 


Aachen-Mastrieht 8) 
Berg.-Märkische. 1 
Berlin- Anhalt . I. 

„ Dresden 
Berlin-Görlitz .. | 0 
Berlin-Hamburg. 10 
Berliner Nordbahn — 
Berl.-Fotad.-Magd.] 14 
Berlin-Btettin . II 
Böhm. Westbahn 8 
Breslau-Freib. 9 


Curhav. Eisenbahn — 


Dux-Bodenbach B. 5 


Kronpr.-Budolfb. | 5 

Ludwigab,-Bexb, II z 
Märk.- Posener 0 

Magdob,-Halberst, | B% 
Masten. e . 116 
do, Lit. B 4 
Mainz-Ladwigshaz]11 
Ndrechl-Märk,, . | 4 
Oberschles. A, u. 0,113 
do, . . 13. 


0. 2 155 
Oostr.-Fr.-St.-B. . 12 
Osster.-Nordwestb| 5 
Ooestr. südl. St.B,| 4 
Ostpreuss. Büdb., 0 
Rechte O.-U. Bahn 3 
Reieherborg-Pard.| 4½ 
Rheinische 10 
1 0 
Btargard-Posener 4 
Thüringer .. . qꝗͥ 10 
Warschau-Wien. 12 


Bisenbahn- Stamm- Pr 


Berlin- Görlitzer. | 5 
nn Nordbahn — 


Kohlfurt- Falkenb. 

Mrk.- Posener 

Magdeb.-Halberst. 
dio, 0 


Ostpr. Südbahn. 0 
omm, Oentralb. 
8 7 rrer 
umän.(40% Eins, 
Baal-Bahn ,, . u 


Bank- und Indus 


AngloDeutschoBk 


Oentr.-BRk. f. Genos. 12 
QCoburgerOred- Ek. 10% 
8 7 


Deutsche Bank . 8 
Deutsche DnigszdR 11% 
Dise,-Dom.-A., 444 


Görlitzer Vereinsb.“ — 
th. Grundered.-B 
Hamb. Nordd. Bk. I 
o. V. Bk. 


9 
22) 
& ereins-Bk.|11 
Hannover’sche do.] 56% 
to-Bk, | — 


do, Disconto- 
Hessische Bank, 


Königsberger do.,11 


Lendw.-B.Kwileek 14 
Leipz, Oredit-Bnk. 11 
Luxemburger do. 12 


Magdeburger do.] 54 
25 do ns . 


. or A 
Moldauer Lads.-Bk. 6 
Hdrechl. Oaszenver. 12 
Nordd. Grunder.-B 8 
Oberlausitzer Bk. 10 
Oest. Oredit-Actien]17 
Ostdeutsche Bark| — 
Ostd Producten-B E — 
Pogener Bank. . | 645 
Pos, FrovWechalb.] — 


8 
Preuss. Bauk-Act 12%10 


Pr. Bod.-Cr.-Act.- 14 
Er. Central-Bod. Or.] 9½ 
Pr, Credit-Anstalt.“ — 


8. 

Thüringer Bank. | 9 
Ver.-BK, Guistorp. 18 
Weimar. Bank. . | 7 
Wiener Unjionbankſ16½ 


Berl, Eisonb.Bed-All 
Märk.BchlMasch-4 Ka 


Nordd, Papieriabr. 6 ho 


Westend, Comm-G. I 


Pr. Hyp.-Vers.-Not.] 12 
Behlog, Feuerverg.] 20 


Schl. Kohlenwerk 
Schlos. Zinkh.-Aoct, 

0. Bt-ProAc, 
Tarnowitn. Bergb, 
Vorwärtshütte . 


losettkl| | al 


Baltischer Lloyd. 10 
Bresl, Blerbraserei| 7 
Bresl,E-Wagmbau 
do. verein. Celfab. 
Erdm. Spimerel. 
Görlitzer hisenb.-B. 
Hoffm’s Wask. Kab. 
Obawchl.Eisenb,-B 
Ber. Leinenindust, 
8 Act, Er. (Scholtz) 
do, Porzellan. 
Schl. Tuchfabrix 
do. Wagenb. Angt. 
Schl. Wollw.-Fab-| — 


en 
1 


Bank-Discont 5 pr. Ot. 
Lombarden-Zinsfuss 6 pr. Ct. 


e Courſe und Börſennachrichten. 
55 rl en 938 

Frankfurt a. M., 1. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 92%. 
gel. Ludwigsbahn —. 


1872 93%. Sillerrente 65%. Papierrente 60%. 


Eisendahn-Stamm-Atalen. 
Vivid. pro] 1871 


; verein 107%, Heſſiſche Ludwigsbahn 146%. 
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garo“ berichtet, ſich ſoeben in Paris zugetragen. Ein pornehmer Al 
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Miener do. 105. 
x „Böhmische Weſtbahn 238%. 
19434, Galizier 22955, Eliſabetbhahn 225%. Nordweſtbahn 


Ro 
214. Dregon 20. Creditactien“) 228%. Ruſſ. Bodencredit 87. 


Brüſſeler Bauk 99%. Berliner Bankverein —. Frankf. 5 1 f 
do. Wechslerbank 77%. Nationalb. 1013. Meinin er Bank 1197, 67. 
Bank —. Hahn Eifectenbant 119%. Continental 105%. 19. Schiffſche 
1 Ohne Anti. Gsfammitenbenz 851 DN auen, nach inzwischen 
eingetretener kleiner Reaction gegen Schluß beſſer. Bahnen ger iſchen 
und Ya a en e 855 10 eat llt nen gefragt, Banten 
„Immobilien⸗Geſellſcha . Hibernia 2 3 
73%. Glöthal —. 2 Ar unganische Anl. 
Nach Schluß der Börſe: Crevit⸗Actien 229%, Franzoſen 34914 
den 195, Silberrente —, Bankactien 1014, Darmſtädter 393, Berlin mbar 


er Bank⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 
rankfurt a. M., 1. Auguſt, Abends. [Ef fecten⸗ 
Amerikaner 1882 96%. Credit⸗Actien 233, 75. 1860er Zonfe 
zoſen —. Lombarden 195%. — Staatsbahn 351%. Silberrenſe gm 
Provinzialdiscont —, —. Darmſt. Bankactien 404, 50. Eliſabeißb. 5%. 
Meininger —, —. Hibernſa —. Nationalbank —. Deutſchöſter Bar, . 
Galizier 230, 25, Fran; Joſeppbahn — —. Hahn ſche Effeclenbanr nr 
Oeſterreich. Nationalbank —. Papier⸗Rente —, —. Nordwveſtbahn n 121. 
Frankfurter Bankverein — Berliner Bankverein —, —. Animſt.. 
Dresden, 1. Aug., Nachm. 2 Uhr. Creditactien 131. Lombard. 111 
Silberrente 65%. Sächſiſche Grebitb. 814. Sächſiſche Bauk (alte h 
e warf 88 g rn ee Ss adde 
echslerban resdner Handelsb. 72. er Bankvere 
Oeſterr. Noten 90%. Lauchhammer —. Sehr feſt. ar, 
Hamburg, 1. Auguſt, Nahm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats. 
A. 102%. Oeſterr. Silber⸗Rente 65%. ECredit⸗Actien 200 va ine 


2 aA 
— Lombarden 418%. Italieniſche Rente 59%. Berg Märli N 
Cöln⸗Mindner — Rh. Eiſenbahu⸗St.⸗Actien —. Verensb. 122. 90 I 


Soeietat)] 


. 


Dan. Landmbk. 101. Dortm. Union 116%. Wien. Unionbank = 64er Bu 
tiorit. A. 128. 66er Ruſſ. Prior. A. 128. Amerikaner de 1882 1 


Hamburg, 1. Auguſt, [Getreidemarkt.] Weizen und beer loco g, 
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Liverpool, 1. Auguſt. Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberidt 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tage pol 1000 Lal 
peruaniſche. 20 

Liverpool, 1. Auguft, Nachmitt. [Baumwolle.] (Schlußberi | 
15,900 Ballen, davon für Speculation und Export Lo 1 l N 
Middl. Orleaus 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah, 
middl fair Dhollerah 505 good middl. Dhollerah 44, middling Bbollerall, 
fair Bengal 4, fair Broach 6%, new fair Domra 6%, godd fair Domm 
IN, 97. Madras 6, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair geh 
an "a 


— 


FE 


Mancheſter, 1. Auguft, Nachm. 12r Water Armitage 9%, 122 Wala 
Zaylor 11%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Giblond 145 30: Wale 
Clayton 15, 40r Mule Mayoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15, 07 
Warpcops Qualität Rowland 1444, 40r Double Weſton 15%, 60r Double 
on 18, Printers . e 8 Kyfd. 129. Gutes Geſchaft zu vollen 
Petersburg, 1. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe.] Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 32°/,,, do. auf Hamburg 3 Monat 271%, do. 
auf Amſterdam 3 Monat 161%, vo. auf Paris 3 Monat 341%, 1864er 
ce (geſtpl.) 157, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 158, 
N 8 10 14, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 143, Internat. B. I. Emiſſ. — 
0. Br, 5 
Petersburg, 1. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Producten markt.] Talg 
loco 46, pr. Auguſt 47. Weizen loco 13%, pr. Auguſt 13. Rogge 
loco 7, 10, pr. Auguſt —. Hafer loco 4, 20. Hanf loco —. Leinſagf 
(9 Bud) loco 13%, pr. Auguſt 13%. Wetter: Bewölkt. 5 
Liverpool, 1. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen weichend. Mehl ſteli 
Mais 3 8. böber. 8 
Glasgow, 1. Aug. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 108 Sb. 
Amſterdam, 1. Aug., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarki] 
(Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pro October 351. Roggen loco ruhig 
pr. October 19674, pr. März 2024. Maps pr. October 31 Fl. dull 
loco 36%, pr. Herbſt 37, pr. Mai 3874. — Wetter: Schön. . 
Bremen, 1. Auguſt. Petroleum flau. Standard white loco 5° 
Mark 35 Pf. - 2 
Miscellen. 5 
[Eine geheimnißvolle eng. Ein romanhaftes Abenl 
hinter dem ſich vielleicht ein ſchreckliches Geheimniß birgt, hat, wie 8 . 
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der Graf Bos. . e, der vor einigen Tagen in der Seineſtadt angekommen 
war, hatte im Hotel de Flandre et Louxembourg fein Abſteigequartier 11 
nommen, ſchien ſich in der lebensluſtigen Stadt ſehr zu gefallen und un 
täglich erſt ſpät in ver Nacht nach Hauſe. Als er in ver Nacht vom 
auf den 27. v. Mts. um 2 Uhr ins Hotel zurückkehrte, überreichte ihm g 
Gargon eine mit der Poſt eingelangte kleine Schachtel, die in Wachsle 
wand gehüllt und gut verſiegelt war. Der Graf öffnete fie und fand dh 
ſcharf abgeſchnittenen, trefflich konſerpirten Ringfinger einer weiblichen Harb, 
welcher einen Siegelring trug, deſſen eingrabirte Juſchriſt lautete: “ 
profundis.“ (Aus der Tiefe.) Der Graf ward ſehr blaß, ſagte kein Du 
und flieg in ſein Zimmer hinauf, wo man ihn den Reſt der Nacht hindu 
in aufgeregter Weiſe hin und hergehen hörte. So wie der Morgen gel 
men war, zahlte er ſeine Rechnung und fuhr mit dem Eilzug nach A 
urück. Herr Graf Bos. e fol vor zwei Jahren eine ſehr ſchöne, jun 
olin geheirathet haben. Wäre fie ermordet worden? fragt der „Figam, 
Und wenn ſelbſt, von wem ftammt die geheimnißvolle Sendung und Mi} 
bedeutet die Juſchrift des Ringes? e 
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Arltkatholiſcher Gottes dien 


Sonntag den 3. Auguſt er. Punkt 11½ Uhr in der Pfarrkich N. 
St. Bernhardin. 8 12135 


Dem Herrn über Leben und Tod] (Ei id. 1 ann i 
hat es aalen, unſern innig geliebten Ein gebild. junger M f 


95 1 1 1. Alder kann am 1. October 1873 a a 
er, den Kaufmann Herrn or in die kgl. priv. ke zu 8 
Bloch, nach 3% monallichen ſchweren wit 805 De: Aus: 
Leiden im Alter von 42 Jahren durch 2 : en Richtung 
einen frühen Tod uns zu entreißen. bildung nach jeder fachlich lung 
Dies ‚äeioen Verwandten, Freunden hin und ſtandesgemäße Behan 9 
un 5 2 des Verklärten ftatt | werden zugeſichert. eee f 
eſonderer Meldung an ; Offer 
Se tiefbetrübten Hinterbliebenen. monatlich 20 Thaler. Geil 7a | 
8 den 2. Eu —9 g franco erbeten. dorf 
e Beerdigung findet Sonntag, | | 
3. Auguſt, ag 3 Uhr, ſtaſt. Georg ole e 
Trauerhaus: Roßmarkt im Mühlbof. Apotbetenbeiber- 


4 


i Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. ö 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. f 


